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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn: und Feſtkage um 5 Uhr nen. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerberga 
bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Für ganz Bropdrikannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz him m, 8 Brook Street Gresvenot Squate, 


Danziger 


Organ für Weſt⸗ und O 


. C. 2.) Celtgraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Breslau, 11. April. Die „Breslauer Zeitung“ enthält 
eine Proclamation des Fürſten⸗Statthalters betreffs der War⸗ 
ſchauer Vorfälle am 8. d., in welcher nach den bis jetzt geſam⸗ 
melten Nachrichten die Zahl der gefallenen Einwohner auf 10, 
die der verwundeten auf 108, die der verhafteten auf 70, die der 
gefallenen Militärs auf 2 und der verwundeten auf 10 angegeben 
wird. Zum Schluſſe ſagt die Proclamation: „Im Namen Got⸗ 
tes, im Namen der Ehrerbietung gegen den Monarchen, der ge» 
ſellſchaftlichen Ordnung, des Rechtes, des Glücks und der Ehre 
des Landes flehe ich Euch an, ermannet Euch! Ich wäre ſonſt 
genöthigt, nach zu lange bewieſener Geduld den Belagerungszu · 
ſtand zu verhängen.“ Gleichzeitig iſt ein Geſetz gegen Ruheſtö⸗ 
rungen veröffentlicht worden. Eine Polizeiverordnung verbietet 
das Tragen beſchlagener Stöcke, das Sichzeigen der Verwundeten 
auf der Straße und das Ausgehen nach 10 Uhr ohne Laterne. 
Bis geſtern war kein weiterer Conflict vorgekommen.“) ! 
Breslau, 11. April. Das Mittagsblatt der heutigen 
„Breslauer Zeitung“ meldet aus Warſchau vom 9. d. Abends, 
daß die Truppen auch in dieſer Nacht auf den freien Plätzen cam⸗ 
piren werden. Der Bahnhof und die öffentlichen Gebäude ſind 
militäriſch beſetzt. Vor dem Schloſſe und auf dem ſächſiſchen Platze 
ſtehen Infanterie, Cavallerie und Artillerie wie in einem Feld⸗ 
| lager. Die Läden, die Werkſtätten und die Bureaux waren den 
ganzen Tag geſchloſſen. Die Volksmaſſe auf den Straßen iſt fehr 
dedeutend; ein Stehenbleiben iſt nicht geſtattet. Widerſtrebende 
| werden fofort verhaftet. National-Coftüme und Trauerzeichen find 


verſchwunden. Die Zeitungen find heute nicht ausgegeben worden. 
Unter den Todten und Verwundeten befinden ſich auch Frauen 
und Kinder. — Bei Abgang der Nachricht war Alles ſtill. 

Itzehoe, 11. April. In der heutigen Schlußſitzung der 
Glam vrrſammtung hob der Präfivent de W a 

Charakter der Regierungs vorlagen ei ervor, beleuchtete 
Aan mit Sabrſe — ze Regierung in der Bud⸗ 
Prägen den und die unbegründeten Aeußerungen des Conſeil⸗ 

räſidenten gegen die Verſammlung und ſchloß mit einer Kritik 
des ſeit 1854 beſolgten Regierungsſyſtems. Der Commiſſär 
verweigerte die Annahme des Bedenkens über das Proviſorium 
und äußerte ſein Bedauern über das Reſultat der Verhandlungen. 
| Kopenhagen, 11. April, Nachmittags. Die „Berlingſche 
Zeitung“ theilt mit, daß der Befehl ergangen fei, ſämmtliche Di⸗ 
ſtriktspferde der Kavallerie und Artillerie nebſt Mannſchaft ein- 
zuberufen. 

London, 11. April. Die Bank von England hat den 

| Disconto von 6 auf 5 pCt. herabgeſetzt. 

Mit der Ueberlandspoſt eingetroffene Berichte melden aus 
Shanghai vom 21. Februar, daß man daſelbſt über die engli⸗ 
ſchen Truppen in Tientſin ohne neuere Nachricht war. Die Ge⸗ 
ſchäfte nahmen in Shanghai wieder einen langſamen Auſſchwung. 
Der kaiſerliche General Sankolinſin war von den Inſurgen⸗ 
ten geſchlagen worden. 

Wien, 11. April, Morgens. Nach einem Telegramm der 
heutigen „Donauzeitung“ aus Metkovich vom 9. d. find die Ju⸗ 

‚ Fungenten in der Herzegowina zahlreich. Mehmed Paſcha war in 

Trebinje bedrängt. Baſchibozuks hatten Ortovaz und ein griechi⸗ 
ſches Kloſter überfallen und die Bewohner getödtet. Vucanovich, 
der mit Inſurgentenhaufen die Suttorina verlaſſen hatte, zog ge⸗ 
gen Zubzi. Die türkiſche Flotte blokirte nachdrücklich die albani⸗ 
ſche Kuſte, beſonders zwiſchen Antivari und Spizza. 

Paris, 10. April. (H. N.) Eine Londoner Correſpondenz 
des Moniteur beſagt, daß die Idee einer Allianz zwiſchen Eng⸗ 


„) Bereits auszüglich in der geſtrigen Extradepeſche mitgetheilt. 
Stadt Theater. 


oft höher ſchätzen, als ein Bild, welches eine in ſich fertige und 
abgerundete Handlung darſtellt. Die Darſtellung des Sir Har⸗ 


verborgen bleibt. Dieſe Aufgabe, eine der gefährlichſten, die ſich 
| nur irgend denken laſſen, löſte Herr Haaſe in einer Weife, welche 


fofort d e'8. Darſtellung unfer ganzes Intereſſe in 
. ſich dieſes Intereſſe bel * 1 5 er⸗ 
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e 2) und auswärts 


ſicherlich eine ſehr viel größere 


Freitag, den 12. April. 


land und Oeſterreich ſehr wenig günſtige Aufnahme in England 
ſinden und biefer Staat außer der Allianz mit Frankreich ſich fo 
leicht mit keiner andern Macht verbinden dürfte. 

In Barcelona iſt das der Scala in Mailand an Größe 
ähnliche Theater abgebrannt. 


Herr v. Binde und die Telbſtſtändigkelt der 
evangeliſchen Kirche. 1 

Wir haben mehrfach nachgewieſen, daß die Majorität des 
Abgeordnetenhauſes es nicht verſteht, der Unterrichtsverwaltung 
gegenüber das verfaſſungsmäßige Recht des Landes im Intereſſe 
der heranwachſenden Jugend zu wahren. Wir können die Unkennt⸗ 
niß in dieſer Beziehung nicht eine unverſchuldete nennen. Wäre 
das Gefühl für die Pflichten, welche die Volksvertretung zu er⸗ 
füllen hat, ſo ſtark und lebendig, wie es ſein ſollte, ſo würde es 
e Zahl von Abgeordneten geben, die 
von ihrer unzweifelbaften Befähigung, die Beſtimmungen der Ber⸗ 
faſſung richtig auszulegen und auf die beſtehenden Verhältniſſe 
anzuwenden, auch den Gebrauch gemacht hätten, wo es ſich um 
die Erhaltung und Förderung unſerer Volksbildung, wo es ſich 
geradezu um die Frage handelt, od unſer Volk nach einem Mens 
ſchenalter noch als das gebildetſte unter den Völkern der Erde 
wird betrachtet werden kännen oder nicht. Eine vielleicht noch 
augenſcheinlichere Vecnachläſſigung ihrer Pflichten müffen wir aber 
in Beziehung auf die körchlichen Angelegenheiten der Majorität 
unſerer Vollsvertreter Schuld geben. Es iſt gerade der ſcharfſin⸗ 
nige Herr von Vincke, der in dieſer Beziehung die Mißdeutung 
der Verfaſſung fo weit treibt, daß ſogar der Cultusminifter ihn 
zurechtweiſen, ja, daß er ihm den eben fo gerechten, wie demü⸗ 
thigenden Vorwurf machen muß, er, der Abgeordnete von Hagen, 
befinde ſich in vollkommener Uebereinſtimmung mit dem Amts 
vorgänger des Miniſters, mit Herrn v. Raumer „denn in der 
Sitzung vom 4. April erklärte Derr v. Binde gerade eben fü 
wie es einſt Herr v. Raumer gethan hatte, daß der Art. 15 der 
Verfafſung, der allen Religionsgeſellſchaften die ſelbſtſtändige Ver. 
waltung ihrer Angelegenheiten zuſpricht, in Betreff der evangeli⸗ 
ſchen Kirche ſchon dadurch erfüllt fei, daß der König als „oberſter 
Landesbiſchof“ das Kirchenregiment frei von jeder I itwirkung des 
Abgeordneten und des Herrenhauſes und ohne die Schranke der 
miniſteriellen Verantwortlichkeit übernommen habe. 

Allerdings iſt es nicht gerade dieſer Satz, den Hr. v. Beth⸗ 
mann-Hollweg angreift. Vielmehr wendet er ſich im Grunde 
nur gegen die Behauptung des Herrn v. Vincke, daß der Art. 
15 der Verfaſſung ſchon vollſtändig ausgeführt ſei. Es ſei 
nämlich, was der ſcharfſinnige Abgeordnete beſtreitet, zur voll⸗ 
ſtändigen Ausführung noch nöthig, daß nach dem erften Schritte, der 
Einjegung des von dem Cultus miniſterium unabhängigen Ober⸗ 
Kirchenrathes, noch andere Schritte zu thun ſeien, zunächſt die 
Bildung von Kreisſynoden, und daß ferner auch die äußeren An⸗ 
gelegenheiten der Kirche, z. B. die ermögensverhältniſſe den 
Händen der Staatsbehörden entzogen und kirchlichen Behörden 
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eitung. 


den Begriff der Religion und auch der Kirche ſteht, in ſo fern die 
letztere eine in Wahrheit veligiöfe Gemeinſchaft fein fol, Wit 
wollen einzig und allein daran erinnern, daß jener Sag fogar dem 
poſttiven Rechte gegenüber nichts mehr und nichts weniger iſt, als 
ein kaum zu begreifender Irrthum. 

Als im Zeitalter der Reformation der bei weitem größere 
Theil des deutſchen Volkes ſich von der päpſtlichen Herrſchaft los⸗ 
ſagte und ſich damit unabhängig von der damals beſtehenden kirch⸗ 
lichen Gewalt machte, iſt es den frei gewordenen Mitgliedern der 
proteſtantiſchen Kirchengemeinden nie und nirgend eingefallen, ſich 
in den Perſonen ihrer Landesherren ſtatt des Einen Papſtes in 
Rom ein paar hundert neuer Päpſte zu ſetzen. Wo die Landes⸗ 
herren das Kirchenregiment in ihre Hand nehmen, da haben ſie 
es einfach uſurpirt. Aber geſetzt der Fall, aus dieſer Ufurpation 
wäre durch irgend welche Verjährung ein poſitives Recht erwach⸗ 
fen, geſetzt den Fall, die Vorfahren Friedrich Wilhelms IV. wä⸗ 
ren, was ſie nie geweſen ſind, wirkliche und noch dazu rechtmäßige 
„oberſte gandeobiſchöfe⸗ geworden, fo wären fie dies eben gewor⸗ 
den in ihrer Eigenſchaft als Staatsoberbäupter, es wäre mithin 
ihre geiſtliche Gewalt genau denſelben Bedingungen und Schran⸗ 
ken unterworfen geweſen, wie ihre weltliche, und die abſolute Herr⸗ 
ſchaft über die Kirche wäre erſt in demſelben Moment eingetreten, 
in welchem die Wegräumung der ſtändiſchen Gewalt fie zu abſo⸗ 


ogler; in 


luten Herrn im Staate machte. Alle Prärogative der Krone, wel⸗ 
| her Art fie auch fein mögen, ftehen dem 


5 jedesmaligen Träger der⸗ 
ſelben nur darum zu, weil er das Oberhaupt des Staates if; 
und wäre es wahr, wie u. A. Herr v. Raumer behauptete, daß 
ihm das Kirchenregiment zuſtehe, weil er das praecipuum mem- 
drum, das vornehmſte Glied der evangeliſchen Kirche im preußi⸗ 


ſchen Lande wäre, fo wäre er dies vornehmſte Glied doch nicht als 


eine religiös höher ſtehende Perſon, ſondern eben nur als Ober⸗ 
haupt des i de 


9 r 
0 der König in Beziehung auf die Kirche ausübt oder aus · 
üben darf, ſchlechthin nichts anderes als „Regierungsacte“, und 
zalle Regierungsacte des Königs bedürfen“, nach Art. 44. der 
e zu ihrer Giltigkeit der Gegen zeichnung eines Mini⸗ 
ſters, welcher dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt“. Sind 
aber dieſe Regierungsacte Geſetze, fo bedürfen ſie außerdem nach Art. 
62 der Zuſtimmung beider Häuſer des Landtoges. Daraus folgt ganz 
unwiderleglich, daß alle die Kirche betreffenden Regierungsacte, 
bei denen dieſe Bedingungen nicht erfüllt ſind, nach dem Geiſte 
und dem Wortlaute der Verfaſſung der rechtlichen Giltigkeit 
entbehren. 

Die Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche, wie fie durch 
Art. 15 feſtgeſtellt iſt, duldet allerdings keine Eiamiſchung ber 
Staatsgewalt in ihre inneren Angelegenheiten, duldet alſo auch 
nicht mehr, daß dieſe Angelegenheiten auf Grund und nach Ans 
weiſung von Regierungsacten verwaltet werden. Aber die Be⸗ 
freiung von der Staatsgewalt iſt, wie Herr v. Bethmann ⸗ 
Hollweg ſehr richtig bemerkt, durch jene Artikel noch nicht ohne 
Weiteres vollzogen. Zu ihrer Vollziehung bedarf es vielmehr 
eines beſtimmten Actes nicht etwa des abſoluten Königs, denn 
einen ſolchen giebt es in Preußen nicht mehr, ſondern des con⸗ 
ſtitutionellen. Es iſt nöthig, daß ein von dem Landtage ger 
nehmigtes und von dem Könige ſanctionirtes Geſetz der evangeli⸗ 
ſchen Kirche die Möglichkeit gewähre, ſich eine ſolche Verfaſſung 
zu geben, vermöge derer ſie in Wirklichkeit ihre eigenen Angele⸗ 
genhellen ſelbſt zu verwalten vermag. Aber fie muß dieſe Ver⸗ 
faſſung eben ſich ſelbſt geben, und nicht darf ſie ihr durch eine 
Gewalt octroyirt werden, die nicht einmal durch das poſitive 
MA geſchweige denn durch die Natur der Sache dazu be⸗ 
rechtigt iſt. 

Es iſt traurig, daß die Majorität unferer Abgeordneten biefe 
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engagirt iſt. 
Daß bei komiſchen Rollen in ungeſuchter Naturwahrheit die 
Haaſe's Mar 
in der Wirk. 


Gaſtes ſpricht. — Von den andern Darſtellern erwähnen wir 
mit Luft und Lebhaftigkeit gab. — 
jedes Actes mit ſtürmiſchem Beifall 


* [Stadttheater] Herr Iſider Lotto aus Warſchau, 
welcher ſich geſtern im Theater hören ließ, bestätigte den aus Leip⸗ 
zig ihm vorangegangenen Ruf vollkommen. Der noch fo junge 
Künſtler rangirt, in Bezug auf die techniſche Ausbildung feines 
Spiels, zu den bedeutendſten Violinvirtuoſen und es muß billig 
in Erſtaunen ſetzen, in einer Altersperiode, wo man Hoffnun- 
gen auf die Entwickelung eines Talentes ſetzt, ſchon fertige Mei⸗ 


ſterſchaft anzutreffen. Dieſe Frühreife decumentirt eins der glän- 
zendſten Talente, welche ſich der Geige zugewandt haben und in nicht 
gar langer Zeit wird man Hrn. Lotto einen Platz unter den erſten 
Notabilitäten feines Faches einräumen. Der junge Künftler fpielte 
Mendelsſohns ſchönes E-moll Concert (mi Orcheſter) und „1 pal- 
piti“ von Paganini (mit Pianofortebegleitung). Wir haben in beiden 
Werken die vollendete Virtuofität bewundert, welche der größten 
Schwierigkeiten vollkommen Herr iſt und einen Kampf mit der 
Techuik nirgend wahrnehmen läßt. Die vollkommene Klarheit 
der Paſſagen bei der rapideſten Ausführung, die reizende Leichtig · 
keit und Grazie des Spiels, ein wundervolles Staccato, eine 
breite, ſchwungvolle Bogenführung, tadelloſe Correctheit über ⸗ 
haupt und eine goldreine Intonation — Alles dies bewunderten 
wir bei dem jungen Künſtler. Dabei ift fein Spiel ſeelenvoll und 
von feurigem Temperament. Dieſes ſchäumt zuweilen noch etwas 
über und verhindert jene plaſtiſche Ruhe, welche die höchſte Auf⸗ 
gabe bei dem Vortrage klaſſiſcher Compoſitionen iſt. Im Adagio 
des Mendelsſohn'ſchen Conzertes hätten wir dem Spieler 
mehr Größe des Tons gewünſcht, doch lag hier die Schuld 
vielleicht einzig nur an der Beſchaffenheit des Inſtrumentes. 
In den Paganini'ſchen Variationen erregte die ausgedehnteſte An⸗ 
wendung der Flageolettöne (in Doppelgriſfen und ſchnellen Lu ⸗ 
fen) gerechte Bewunderung. Selbſtwerſtändlich electrifirte die Vir⸗ 
tuoſität des Herrn Lotte vie Hörer und fein Spiel wurde durch 
rauſchenden Beifall ausgezeichnet. Auf die nächſten Sonntag 
ſtattfindende Matinde des Künftlers machen wir die Muſikfreunde 
angelegentlichſt aufmerkſam. M. 
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einfache Wahrheit zu begreifen ſich nicht die Mühe giebt. Noch 
trauriger aber iſt es für unſere kirchlichen und ſtaatlichen Zuſtände, 
daß biefe Majorität aus ihrer Theorie nicht einmal die Conſe⸗ 
quen; zieht, daß das Haus, welches, wie Herr v. Vincke ſagt, 
„ſich nicht in die inneren Angelegenheiten der Kirche miſchen darf“, 
voch die Geldmittel des Landes dazu hergiebt, damit der Ober⸗ 
kirchenrath und die von ihm abhängigen Behörden ſich in dieſel⸗ 
ben einmiſchen können. Sollen, wie ebenfalls Herr v. Vincke 
fagt, die katholiſchen und die jüdiſchen Abgeordneten in den Ange. 
legenheiten der evaugeliſchen Kirche nicht mitzureden haben, fo ber 
greifen wir nicht, warum unſere katholiſchen und jüdiſchen „Mit⸗ 
unterthanen“ für die Verwaltung dieſer Kirche ihr Geld herge⸗ 
ben ſollen. 


Landtags Verhandlungen. 
18. Sitzung des Herren ⸗Hauſes 
am 11. April. 
Präſident Prinz Hohenlohe. Am Miniſtertiſche die Herren: 
v. Bernuth, Graf Schwerin, v. Bethmann⸗Hollweg, Graf Pückler, von 
Auerswald und 3 Regierungs⸗Commiſſare. 5 
Der yutt izminiſter überreicht in Folge Allerh. Ermächtigung 
vom 3. d. Mts. den Entwurf eines deutſchen Handelsgeſetzbuches. 
1 Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt ein Bericht über Pe⸗ 
itionen. 

Bei der erſten Petition ift Referent Herr Dr. v. Daniels. Peti⸗ 
tion des Hofbefigers Bölke zu Löblau bei Danzig, welcher vom Land⸗ 
rath v. Brauchitſch für den Lehnſchulzen Lewy zum Verwalter des 
Schulzenamtes beſtellt wurde, welche Verwaltung ibm aber auf Anwei⸗ 
ſung des Miniſters des Innern wieder abgenommen und dem Lewy 
mit der Maßgabe übertragen wurde, ihm als Mitglied des Schulvor⸗ 
ſtandes einen der beiden Schöppen zu ſubſtituiren. Boölke bittet das 
Herrenhaus, den Miniſter des Innern zu bewegen, von ſeiner Entfer⸗ 
nung aus dem Schulzenamte abzuſtehen. d 

Die Commiſſion empfiehlt dem Hauſe die Petition unter Bezug⸗ 
nahme auf einen im vorigen Jahre vom Herrenhauſe gefaßten Beſchluß 
der Regierung zur Abhilfe zu überweiſen. 

Hr. v. Senfft⸗Pilſach. Daraus, auch den Juden Theilnahme 
zu erweiſen und alles Gute zu wünſchen, folge keineswegs, Fremden 
den Einfluß zu geſtatten, der jetzt öfter für die Juden gefordert werde. 
Auch ſei weder in der Verfaſſungsurkunde noch ſonſt wo ausgeſprochen, 
daß allen Menſchen im preußiſchen Staate die Ausübung aller ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte zuſtehe. Indem man an gewiſſen Stellen von ent⸗ 
gegengeſetzter Anſchauung ausgehe, bringe man chriſtliches Denken und 
Empfinden, beſonders auf dem platten Lande, in bedenkliche Stellung 

um Judenthum. Der Redner ſucht dann iht den haz daß in keinem 
nde, auch in England und Frankreich nicht, den Juden eine jo zarte 
Aufmerkſamkeit erwieſen werde, wie in Preußen. Er halt vie Zunahme 
der jüdiſchen Bevölkerung in Preußen, bei den den Juden gewährten 
Zugeſtändniſſen, für ſebr bedenklich, da fie eine Zeit in Ausſicht ſtellen, 
in welcher jüdiſche Verwaltung eine allgemeine ſein werde. Was da⸗ 
von, bei dem Reichthum ſehr vieler Juden, zu erwarten ſei, davon gebe 
das gemeine Auftreten vieler Juden in der Preſſe ſtarlen Vorgeſchmack. 
Man rede auch oft von den großen Verdienſten der Juden; vielleicht 
gehöre dahin auch, daß in der preußiſchen Armee 6000 Juden wäh: 
rend der Freiheitskriege gefallen fein follen, während überhaupt nur 
335 Juden in die Armee e ſeien. (Heiterkeit.) Nachdem nun 
1800 Jahre der chriſtlichen Welt an den Want . ſpurlos vorüber pegane 
gen ſeien, weil fie gegen die chriſtliche Welt ſich abſchloſſen, ſoll dieſe 
ihnen jetzt entgegen kommen und gar noch Dank wiſſen. Bei Hrn. Dr. 
due ſei ein Werk in 9 Bänden, halb hebräiſch, halb deutſch erſchienen, 
in welchem an einer Stelle die große Sehnſucht der Juden nach Palä⸗ 
ſtina beſtimmt ausgedrückt ſei, wonach fie alſo ein anderes Vaterland 
weder hätten noch wollten, und dieſes Buch erlebte in kurzer Zeit vier 
Auflagen. Die preußiſchen Regenten hätten ihre chriſtlichen Untertha⸗ 
nen ſtets des beſonderen Schutzes ihrer Religion verſichert und es ſei 
daher zu hoffen, daß dieſer Schutz auch jetzt allen Chriſten zu Theil 
werde. (Der Kriegsminiſter iſt E e \ e 

Herr v. Zander erklärt ſich mit dem Commiſſions⸗Antrage einver⸗ 
ſtanden, ohne ſich den Motiven zu demſelben anzuschließen. Er wünſche 
vielmehr die Ueberweiſung der Petitionen an die Regierung, weil er 
die in Rede ſtehende und ähnliche Angelegenheiten nicht im Wege 
„ ſondern in dem der Geſetzgebung allein geregelt wiſſen 
will. (Bravo! 

Graf Itzenplitz ſpricht gleichfalls für den Commiſſionsantrag, da 
es ſonſt dahin kommen könne, einen Juden zum Sa 
zu ernennen und ihm für gewiſſe Falle einen Subſtituten zu geben. 
So müßte es bald dahin kommen, daß die Chriſten von Juden regiert 
würden, was aber mit aller Entſchiedenheit abzuweiſen fei. (Bravo!) 

Herr v. Waldaw⸗Steinhöpel ſieht ganz davon ab, ob der Lewy 
Jude oder Chrift ſei; das aber ſtehe feſt, daß er als ungeeignet zum 
Vorſteber der Schule, damit aber, nach dem allgemeinen Landrecht, als 
unfähig zur Führung eines Schulzenamtes erkannt ſei, und darum 
mäfle 5 25 Haus bitten, ſich im Sinne des Commiſſions⸗ Antrages zu 
en eiden. N 

Der Miniſter des Innern: Gewiß ſei die Beſchäftigung mit 
der deln 4 1 7 der Regierung ſo unangenehm wie Hrn. 
v. Senfft⸗Pilſach; fie habe ſich aber dahin eniſchieden, daß die Verfafs 
ſung den Juden actuelles Recht ſichere, wie das in Rede ſtehende. Sie 
werde an dieſer Ueberzeugung feſthalten, ſelbſt auf die Gefahr hin, von 
den Referenten als Rabuliſt erkannt zu werden. Es ſei buli daß 
verſchiedene Anſichten über die vor iegende Die obwalten können, 
aber die Regierung glaubt, bei der ihrigen beharren zu müſſen, Das 
Haus werde es daher nicht mißdeuten können, wenn er erkläre, bei Ueber⸗ 
weiſung der Petition an ihn, in der Sache nichts thun zu können. Um 
aber die Stellung der betreffenden Gemeinde zur Sache kennen zu lernen, 
fordere er ſeinen Commiſſarius auf, ein Geſuch derſelben an ihn (den 
Miniſter) vorzuleſen, in welchem die Wiedereinſetzung des Lewy in die 
n des Schulzenamtes dringend gewünſcht wird! Nach Vers 
leſung dieſes Schreibens äußern ſich noch einige Mitglieder meiſt 
u thatſächlichen Berichtigungen, während Herr Brüggemann eine 

heilung des Antrages der Commiſſion für die Abſtimmung beantragt, 
worauf dann in der Abſtimmung nur die Worte vom Hauſe angenom⸗ 
men werden: „Die Petition der Regierung zur Abhilfe zu überweiſen“. 

Nächſte Sigung iſt nicht anberaumt. 


34. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 11. April. 
(Schluß der vorgeſtrigen Sitzung f. in der Beilage.) 
Präſident Herr Dr. Simſon. Am Miniſtertiſche die Herren: 
Freiherr v. Patow, Regierungs⸗Commiſſar Herr Meinicke, Miniſter 


v. d. Heydt. 
Das Haus 0 Anfangs nicht beſchlußfähig; es ſind höchſtens 100 
Mitglieder anweſend. 0 

Der Entwurf, betreffend die Abänderung einiger Beſtimmungen 
der Allgemeinen Gewerbe-Orbnung vom 17. Yanuar 1845, wird ange⸗ 
nommen, und das Haus tritt in die Spezialdiscuſſion über $ 10 des 
Entwurfes, betreffend einige Abänderungen des Geſetzes vom 30. Mai 
1820, wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer ein. Die Mittelſätze für 
die Claſſe A, II. in der erften Abtheilung ſollen nach den Vorſchlägen 
der Commiſſion von 24 Thlr. auf 20 ermäßigt werden. 

Der Regierungs⸗Commiſſarius bittet, die Regierungsvor⸗ 
lage aufrecht zu erhalten. Dieſer Vorſchlag entziehe der Staatstafje 
22,164 Thlr. und er ſei um ſo bedenklicher, als das geſtern angenom- 
mene Amendement ſchon einen Ausfall berbeiführt. 

Das Haus nimmt den § 10 nach der Regierungs⸗Vorlage an. Der 
$ 11 wird mit den Zuſätzen ohne Tiscuſſion angenommen. Zu $ 12 
91 7 und niedrigſter Satz für die Klaſſe 3) hat der Abg. Jacob 

baͤnderungen vorgeſchlagen, bezweckend die Sätze auf 6 für die I. und 
5 für die II. Abtheilung zu ermäßigen. Die Regierung werde dug 
keinen Schaden haben und die Ausführbarkeit des Geſetzes wird dur 
Annahme des Amendements ermöglicht. Der Reg ierungs⸗Com⸗ 
miſſar tritt dem Vorſchlage entgegen. Die Säge ſeien dieſelben, welche 
noch jetzt bezahlt werden, eine etwa eintretende Verringerung der 
Steuerkraft der Klaſſe B werde nicht ſo bedeutend ſein, um die vorge⸗ 
ſch 75 Ermäßigung zu 1 5 Herr Jacob. Die Beſteuerung 

der Klaſſe B beruht jezt auf andern Grundſätzen, als auf denen fie 
ſpäter beruhen wird. — Die Discuſſion iſt geſchloſſen. — Das Amen: 
dement Jacob wird bei der Adſtimmung abgelehnt, der § 12 nach 
der Reglerungsvorlage angenommen. Die §§ 13 und 14 werden ohne 
Discuſſion angenommen; ebenſo der § 15 nach dem Vorſchlage der 


Commiſſion; die §8 16, 17, 18 geben zu Discuſſionen keinen Anlaß. 
Die Reduction auf 20 Sgr. für den Betrieb des Schiffergewerbes ( = 
wird angenommen, und hiermit ſind 4 Petilionen erledigt. Zu 
(Gewerbebetrieb im Umherziehen) hat der Abg. Amecke ein Amende⸗ 
ment zu dem Commiſſions⸗Antrag gemacht. Die Commiſſion ſchlug vor, 
die Steuer in der Regel auf 12 Thlr. ieftzufegen, die aber bei be⸗ 
ſonders erheblichem Betriebe auch auf 21 Thlr. erhöht werden 
or Herr den wi will die Worte „dei beſonders erheblichem Ber 
triebe“ gestrichen willen. 

Hr. Reichenheim erklärt es für bedenklich, den Vorſchlag, wel⸗ 
cher in Alin. 2 des $ 20 gemacht iſt, anzunehmen. Er begreife die Fi⸗ 
nanzverwaltung, denſelben gemacht zu 0 aber er begreife den 

andelsminiſter nicht, indem durch die Beſteuerung der Gewerbeſcheine 


ur Handelsreiſende, die den Zwischenhandel betreibende nicht bejon- 


ders vermögende Klaſſe der Kaufleute gedrückt und nach den beſtehenden 


Zollvereinsverträgen den Ausländern ein Vorſprung eingeräumt 
werde. Heutzutage werde 


der größte Theil der Geſchäfte durch Rei⸗ 
ſende abgeſchloſſen. a 


Der Regierungs⸗Commiſſar. Unter den Vergehen ſpielen 
eine Hauptrolle die, daß Leute, welche auf Beſtellung reiſen, aljo ſteuer⸗ 
frei find, gleich die Waaren mitnehmen und jo den ehrlichen Hauſirern 
eine ſchädliche Concurrenz bereiten. 

Herr Reichenheim. Nach dem Geſetze ſoll nur nach dem Um⸗ 
fange der Geſchäfte die Steuer erhoben werden. Der Zwiſchenhandel 
darf nicht belaftet werden, nur durch den Zwiſchenhandel iſt England 

roß geworden. 5 E = 
- ag Regierungs⸗Commiſſar Herr Mofer. Die Gewerbeſteuer iſt 
in den deutſchen Vereinsſtaaten höher als in Preußen; in Sachſen iſt 
die Steuer eine individuelle, ; } 

Herr Reichenheim. In Anhalt giebt es gar keine Gewerbeſteuer; 
in Sächſen 95 00 > Bun Geſchafte weniger herangezogen zur Ges 
werbeſteuer als in Preußen. > 

Der R bi Soner n ach Die geringfügige Mehrbe⸗ 
laſtung werde die Concurrenz nicht erſchweren. 5 
Nach Bemerkungen des Hin, Neihenheim ſpricht Herr Jacob 
ch dahin aus, daß die Regierung wieder einmal bevormunden wolle. 
ieſe Anſicht weiſt der Finanzminister entſchieden zurück. 0 

Die Discuſſion iſt geſchloſſen. Der Berichterſtatter tritt dem 
Amendement entgegen und für die Vorlage ein, Die Beſorgniß, daß 
die Concurrenz der — ollvereinsſtaaken beſonders ermuthigt und 
geſtärkt werden würde, ſei nicht zu theilen. — Auch das — 
Amecke ſei nicht zu empfehlen. Bei der Abſtimmung wird daſſelbe ab: 
gelehnt, das Al. 1 nach dem Commiſſions⸗Antrage angenommen; das 
Al. 2 ebenfalls, und damit ift der Antrag des Abgeordneten Jacob auf 
Streichung dies Al. abgelehnt Die 88 21 und 22 werden ohne Dis: 
cuſſien genehmigt. Die Abſtimmung uber das ganze Geſetz ſollte nach 
dem Antrage des Abg. Wachler auf 14 Tage ausgeſeßt werden. 

Hr. Wachler meint, es ſolle hier eine Vermehrung an Steuern 
4 5 und es ſei ne daß das Schlußvotum über das Geſetz von 
dem Schickſal der Grundſteuervorlage 1 Die Steuern müflen 
mit gleichen Laſten getragen werden. Das Volk, das uns hergeſchickt 
bat, verlangt mehr als Steuererhöhungen; der Hall muß vorgeſehen 
werden, wenn nicht eine neue Ungleichheit herbeigeführt werden ſolle. 
Das läßt fi nur durch die Vertagung erreichen. 

Hr. v. Roſenberg⸗Lipinsky meint, daß dieſer Antrag zu den 
allerdedenklichſten Folgen führen müßte. Wir wollen vorwärts ſchrei⸗ 
ten, aber nicht ftill ſteben; das Herrenhaus könnte dieſelbe Procedur 
Fauler 190 dann wäre Stillſtand da. Der Antrag kann zu großen 

onflicten führen. Mo 

Der Finanzminiſter. Wie man auch über den e 
denken möge, fo find doch Geldmittel nöthig. Mit dem Geſetzentwur 
ſoll bauptfähtich ein Bedürfniß befriedigt, eine materielle Verbeſſerung 
eingeführt werden. Der Antrag iſt bedenklich und der damit wach 
lier nich 9 ein gefährlicher. Zuläſſig mag er fein, aber practiſch 

er nicht. 

4 v. Vincke (Hagen). Es ſei falſch, gegen jede Erhöhung 
der Steuern * ſtimmen, weil man deren Verwendung nicht kenne, 
und namentlich jo lange man ſich einem Deficit 88 befinde. 
Grade im Intereſſe der Gerechtigkeit, der gerechten 2 müſſe 
man aber für den Sieg der N der Gerechtigkeit eintreten. 
Wir befördern nicht den Stillſtand; aber man muß pfraktiſche Mittel 
einſchlagen, um den Fortſchritt zu ermöglichen. Richtig iſt es, daß man 
nach 14 Tagen den Antrag wiederholen könne, das ſoll auch event. 
geſchehen und die rung wird nicht ausbleiben, er wird jedenfalls 
ein monitorium für die Regierung ſein, der Langmuth gegen das 
Herrenhaus ein Ende zu machen. Es iſt in der Würde des Landes 
die Macht des zweiten Hauſes anzuwenden. Die Krone möge endli 
den 5 nd des andern Hauſes brechen — ein Beſchluß des Ab⸗ 

eordnetenhauſes mag es aus prechen, Hr. v. Blankenburg iſt der 

teinung, daß das Herrenhaus das Land ebenſo vertritt wie dieſes. 
Der Antrag Wachler iſt nicht opportun; er bedauert, dem Antrage 
nicht zuſtimmen zu können, weil Intereſſen des Landes mit denen ſei⸗ 
ner Partei collidiren; im Intereſſe ſeiner Partei müſſe der Antrag 
angenommen werden; aber die Intereſſen des Landes liegen näher. 
Hr. Riedel kann dieſesmal nicht mit Hrn. v. Binde ſtimmen; der vor⸗ 
geſchlagene Weg ſei nicht praltiſch dies Geſetz ſei kein Drücker auf das 
andere Haus, auch nicht auf die Regierung; von andrer Seite werde 
man die Verwerfung des Gewerbeſteuer eſetzes ſehr gern ſehen; der 
Redner fürs dies Geſetz aber für ſehr erſprießlich und er werde ſelbſt 
Dann dafür ſtimmen, wenn die Grundſteuervorlagen verworfen werden 

ollten. 
j Herr v. Nofenberg-gipinätt ſieht nach den Schlußworten des 
2= v. Vincke Verfaſſungskriſen voraus Herr v. Binde, Die ganze 
ache liege klar, und wenn das andere Haus die Grundſteuervorlage 
verwerfe, ſo ſei dies gar nicht zu bedauern, im Gegentbeil käme dann 
das Geſchwür zum Nülbruch. tue Ungleichheiten einführen kann man 
nicht, und will dies das andere Haus nicht ein ſehen, fo wird die Regie⸗ 
rung endlich ſehen, daß auf dieſem Wege nicht mehr fortzugehen iſt. 
Die Regierung wird ſchon n gal die Brücke wieder zu bauen, welche 
das Herrenhaus abgebrochen hat. Der Antrag iſt offen und ehrlich ges 
ftellt, und offen und ehrlich iſt geſagt, was man mit demſelben bezweckt. 
Der Widerſtand des andern Hauſes muß gebrochen werden. — Die 
Discuſſion ist geſchloſſen; ein Antrag auf namentliche Abſtimmung 
wird hinreichend unterſtützt. (Die Miniſter v. Auerswald und v. Schwe⸗ 
rin ſind eingetreten.) Der namentliche Aufruf ergiebt, daß 128 Abg. 
für den Antrag, 135 gegen denſelben geſtimmt haben. Der Antrag ist 
alſo abgelehnt. — Der legte 5,23 wird ohne Discuffion angenommen. 
— 25 Abſtimmung über das ganze Geſetz wird in nächſter Sitzung 
ſtatthaben. 
b Das Haus geht zur Discuſſion über den Antrag der Herren 
Rönne und Genoſſen über die Reviſion der Paß⸗ und Fremdenpolizei⸗ 
Beſtimmungen über. Herr Rönne giebt vor gelichteten Bänken und 
bei unruhigem, noch mit der Abitimmung beiäftigtem Haufe Andeu⸗ 
tungen über feinen Antrag, welcher ohne Discuſſion angenommen wird. 
— Rächſte Sitzung Sonnabend. 2 7 3 * 


De ut ſ ch lan d. a 
Berlin, 11. April. Die polniſche Trauerfeier, die am 10. 
in Trzemeſzno ſtattfinden ſollte, it, wie die „Poſ. Ztg.“ berich⸗ 
tet, „wegen eines rituellen Hinderniſſes“ auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben worden. ion haben bein Chat des fi ae 
In der Bud miſſion eim Etat des Finanz⸗Mini⸗ 
r en von Neuem ausführliche Discuſſionen 
über die von Preußen unternommene Expedition nach den Dit - Aftati- 
ſchen Öemäflern ſtattgefunden. Aus den Erklärungen, welche der Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſarius bei dieſer Gelegenheit gab, geht hervor, daß 
das Original des am 24, Januar dieſes Jahrs mit Japan 1 
enen Vertrages bis jetzt dier noch nicht eingegangen ſei, doch laſſe 
ich ſchon jetzt überſehen, daß die getroffenen Beſtimmungen 
weckentſprechend ſeien, und jedenfalls eine Grundlage für eine 
eiter⸗ Entwickelung der gegenwartigen Verhältniſſe boten. Der 
Regierungs⸗Commiſſarius thelle ferner mit, daß, der preußiſche 
Geſandte, Graf Eulenburg, nunmehr nach China gegangen 
fei, um dort und in Siam und vorausſichtlich auch ſchließlich mit 
der Regierung der Sandwichs⸗Inſeln ähnliche Verträge zu Stande zu 
brin 50.0 90 die Expedition waren von der * im Ganzen 
340,360 % gefordert worden, wovon 150,000 % bereits auf dem Etat 
%r 1860 bewilligt find und J die zweite Rate mit 100,000 % von 
der Regierung verlangt wird. Die Bunget-Commilfion 5 nach Anhö⸗ 
rung der Erklärungen des Regierungs⸗Commiſſarius beſchloſſen, dieſe 
Poſition dem Abgeordnetenhauſe zur Bewilligung zu empfehlen. 


Heidelberg, 7. April. Der deutſche Nationalverein hielt 
geſtern in unſerer Mitte wieder eine zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lung, wobei außer unſeren Nachbarſtädten zum erſten Mal auch 
die Karlsruher Mitglieder durch eine Abordnung vertreten waren. 
Auch in den oberen Landestheilen gewinnt der Verein an Anhän⸗ 
gern, und zwar vielfach unter den gebildeteren und wohlhabenden, 
den ſonſt vorzugsweiſe conſervativen Klaſſen der Bevölkerung. 
Beſonderes Intereſſe erregte in der Verſammlung, was Metz aus 
dem neueſten Hirtenbriefe des Biſchofs Ketteler in Mainz mit⸗ 
theilte, welcher erklärte, ſeinerſeits nichts gegen den Ver⸗ 
ein zu erinnern zu haben, wenn er ſich fähig zeige, Deutſch⸗ 
land aus ſeiner Erniedrigung herauszureißen; denn die katholiſche 
Kirche ſei keineswegs eine Gegnerin der freiheitlichen Entwicklung 
der Völker. 

Kaſſel, 8. April. Weitere Beitrittserklärungen zu den 
Grundſätzen des Nationalvereins ſind eingegangen: aus Kaſſel, 
Lohre (Amts Felsberg), Hersfeld, Wilhelmshauſen, Helmarshau⸗ 
ſen, Haddamar, Rauſchenberg, Halsdorf, Genſungen ꝛc. Es tre⸗ 
ten faſt überall die angeſehenſten Männer bei, darunter bis jetzt 
etwa 20 frühere oder ſpätere Landtagsabgeordnete. 

ug land. 

London, 9. April. Die „Times ermahnte heute den Kai 
fer der Franzoſen zu einer freiſinnigen italieniſchen Politik. Nach 
dem fie darzuthun geſucht, daß er ſich durch Legitimiſten und Ul⸗ 
tramontane nicht beirren zu laſſen brauche, bemerkt ſie: „Wenn 
die Polen und Ungarn agitiren, während ihre Herrſcher über⸗ 
raſcht und unſchlüſſig zuſehen, ſo iſt daran das Gericht ſchuld, 
welches auf der italieniſchen Halbinſel über ſchlechte Herrſcher er« 
gangen iſt. In Wahrheit haben Franz Joſeph und Alcxander 
beide das Königreich Italien anerkannt, und ſein Einfluß iſt aus 
allen ihren Handlungen erſichtlich. Es iſt jetzt Frankreichs Sache, 
ihrem Beiſpfele offen zu folgen und ſeine Augen vor der am Him⸗ 
mel ſtehenden Sonne nicht zu verſchließen.“ 

— Der Pariſer Correſpondent der „Morning Poſt“ ſchreibt 
unterm 7. April: „In diplomatiſchen Kreiſen fand ich heute die⸗ 
ſelbe Unruhe wegen deſſen, was ſich in Ungarn, Polen, Italien 
und Dänemark begeben und nicht begeben könnte; zugleich herrſcht 
die Ueberzeugung vor, daß man den Krieg vermeiden werde. Es 
möge zu theilweiſen Störungen in Ungarn und in Warſchau 
kommen, aber eine allgemeine und eruſte Erhebung ſei nicht zu 
erwarten. Alle großen Cabinette haben augenſcheinlich den lebhaf⸗ 
teſten Wunſch, die Ruhe in Europa zu erhalten.“ 

— Die „Morning Poſt“ bringt wieder einen Artikel über 
Schleswig ⸗Holſtein, welcher über Deutſchland in ſehr wegwerfen 
dem Tone ſpöttelt und eine grobe Uukenntuiß der Verhältniſſe 
verräth. Der „Dally Telegraph“ hingegen, ein ſehr verbreitetes 
biefiges Peuny⸗Blatt, brachte unlängſt eigen Leitartikel, welcher 
die Sopbismen der däniſchen Parteigänger ſehr gut beleuchtete. 

— (Rtr. Bur.) Aus Japan vom 23, Januar wird gemeldet, daß 
die Handelsdeziehungen unterbrochen ſeien. 

— Auf Ja va haben laut Berichten aus Batavia, 2. März, Ueber⸗ 
ſchwemmungen bedeutenden Schaden und großen Verluſt an Menſchen⸗ 
leben verurſacht. Es herrſcht daſelbſt große Hungersnoth. 

— Bei Saigon haben die Franzoſen und Spanier fünf Forts 
eingenommen. 

— Laut Berichten aus Neu⸗Seeland vom 11. Februar ſind die 
Eingeborenen in zwei Gefechten geſchlagen. 

Frankreich. 

Paris, 9. April. Die letzten Nachrichten aus Polen haben 
hier eine peinliche Senſation gemacht. In den offieiellen Kreiſen 
bedauert man die blutigen Ereiguiſſe vom 8. April, ohne ſich je⸗ 
doch für oder gegen die Polen aus zuſprechen. — Ueber die Um⸗ 
geſtaltung der Nationalgarde vernimmt man, daß jedes Departe⸗ 
ment eine Legion und jedes Arrondiſſement ein Bataillon mit der 
entſprechenden Artillerie und Cavallerie liefern fol. Bisher hatte 
die Nationalgarde keine Artillerie. — Dem Vernehmen nach wird 
das Lager von Chalons ſofort von ungefähr 36- bis 37,000 
Mann (2800 Jägern, 28,800 Mann Jufanterie, 2000 Mann 
Cavallerie, 14 Batterien und den entſprechenden Genie⸗ und Ver⸗ 
waltungstruppen) bezogen werden. Der Kaiſer wird daſſelbe näch⸗ 
ſten Monat beſuchen. 

— Der Gegenkönig des Kaiſers Theodor von Abufinien, Negus, 
ein Freund Frankreichs, iſt, den neueſten vom rotben Meere eingetroffes 
nen Nachrichten zufolge, in offener Feldſchlacht getödtet worden. Die 
franzöſiſche Flottenſtation ſoll nun dort verſtärkt werden, um gegen Theo⸗ 
dor zu behaupten, was Negus 1 bewilligt hatte. 

* n. 

Turin, 7. April. (K. Z.) Da Garibaldis Schwäche be⸗ 
kannt iſt, daß er Einflüſterungen zuzänglich ist, fo befürchtet man, 
er könne ſich in einer der italieniſchen Sache gefaͤhrlichen Weiſe 
beeinfluſſen laſſen. Die Haltung, welche er jetzt einnimmt, iſt al⸗ 
lerdings der Regierung nicht günſtig; ſeine Generale ſind jedoch 
für die Verſöhnung, und die Bemühungen Türrs bekannt. Wir 
können aber nicht glauben, daß Garibaldi es zugeben werde, daß 
man ihn zum Gegenſtande einer der Regierung feindſeligen De⸗ 
monftration machen wolle. Das Gerücht, welchem zufolge er bei 
feinem erſten Erſcheinen im Parlamente ſich von 6000 Garibal⸗ 
dianern escortiren laſſen werde, iſt offenbar eine von ſeinen Fein⸗ 
den, von Alarmiſten verbreitete Ente. Aber es läßt ſich nicht 


läugnen, daß die Bertani, Criſpi, Petrucelli, della Gatina und 


andere Ultras aus Süd- Italien wieder einen bedeutenden 
Einfluß auf ihn ausüben. Bisher jedoch erklärt der General ſich 
noch immer gegen die Werbungen und will auch nichts von einem 
Angriffe gegen Venedig wiſſen. Die Anweſenheit Ga aldis ha 
eine große Anzahl von Garibaldi'ſchen Soldaten nach Tur 
lockt, und die Regierung hat raſch ein Bataillon Berfaglieri kom⸗ 
en laſſen, und die toscaniſchen Ulanen ſind durch die unter dem 
ommando des ungariſchen Grafen Bethlen ſtehenden Piacenza; 
Huſaren erſetzt worden. — General Klapka hat mehrfach Unter⸗ 
redungen mit Garibaldi gehabt. Der ungariſche Führer wird 
uns Donnerſtag verlaſſen, um ſich nach Genf zurück zu begeben. 
— General Bixio iſt noch immer in Paris, und es ift nicht 
wahr, daß Garibaldi ihm geſchrieben hat, feine Rückkehr zu ber 
ſchleunigen. Er bleibt noch wenigſtens eine Woche in Paris und 
wird ſich zuerſt nach Genf begeben, um Klapka dort einen Be⸗ 
ſuch zu machen. Die Abweſenheit Bixios iſt übrigens der befte 
Ken 115 kein Bruch zwiſchen Garibaldi und Cavour zu be⸗ 
rchten ſei. 
re Es beſtätigt ſich nicht allein, daß Graf Schlippenbach 
ſeit vorigem Herbſte Attaché bei der preußiſchen Geſandtſchaft in 
Rom iſt, ſondern man hört auch, daß er ein Neffe unſeres römi⸗ 
ſchen Geſandten, des Freiherrn v. Canitz, iſt. 

— Die italieniſche Regierung iſt in Folge der Truppen⸗ 
Aufſtellungen der Oeſterreicher in Venetien zu dem Beſchluſſe ger 
langt, zwichen Ravenna, Bologna und Ferrara ein Lager zu 
errichten, ſo wie die Beſatzungen von Parma und Piacenza zu 
verſtärken; ein verſchanztes Lager wird an der rechten Seite des 
Mincio, die vortrefflich dazu geeignet iſt, errichtet und der Felſen 


von Brescia befeſtigt, fo wie das Della-Marmorafde Corps auf Das Militär bivokafüte die 


60,000 Mann gebracht. Die „Nationalitss“, denen wir dieſe 
Angaben entlehnen, reden auch von einem Schreiben des Königs 
Victor Emanuel an den Prinzen Napoleon, „um Frankreichs 
Haltung in jeder Eventualität zu erfahren.“ Obgleich die napo⸗ 
leoniſche Politit in Italien voll der grellſten Widerſprüche und 
ganz geeignet iſt, das Mißtrauen aller europäiſchen Parteien zu 
nähren, ſo halten wir es denn doch für ſehr unwahrſcheinlich, daß 
Victor Emanuel ſich bei ſeinem Schwiegerſohne, ſtatt bei dem 
Kaiſer ſelbſt, Aufſchlüſſe holen ſollte, man müßte denn annehmen, 
daß der Kaiſer der Franzoſen mit dem Könige von Italien 
allen, auch den vertraulichen, Briefverkehr abgebrochen habe, was 
kaum zu denken iſt. 

Neapel, 3. April. Der in der Nacht vom 4. auf den 5. 
März an der Küſte von Calabrien ſpurlos verſchwundene „Her⸗ 
cules gehörte der calabriſch⸗ſieiliſchen Geſellſchaft an und war 
ein altes, baufälliges Schiff, von dem man nachträglich nicht be⸗ 
greift, wie man es in See hat gehen laſſen können. Es hatte 
zwölf Paſſagiere an Bord, lauter Italiener, und war des Mit- 
tags um 4 Uhr von Palermo abgeſegelt, um nach 18 Stunden 
in Neapel einzutreffen. Ueber die Einzelheiten des traurigen Er⸗ 
eigniſſes fehlt es nicht an allerlei Gerüchten, von denen ſich jedoch 
noch kein einziges beſtätigt hat. 

— Garibaldi hat an die Wähler des Stadtviertels San 
Ferdinando in Neapel ein Schreiben erlaſſen, in welchem er die 
Candidatur des erſten Wahlbezirkes von Neapel annimmt, die er 
abgelehnt hatte. 

— Aus Neapel, 2. April, wird dem „Journal des De⸗ 
bats“ geſchrieben: „Die Regierung hat die Hand auf zwei ei⸗ 
genhändige Schreiben von Franz II. gelegt, welche an zwei ein⸗ 
flußreiche Reactionäre unter falſchem Namen adreſſirt waren, und 
in denen ſofortiger Aufſtand angeordnet wird. Zwei reactionäre 
Militär⸗Clubs arbeiten in Neapel, der eine für die Stadt, der 
andere für Puzzuoli, Caſoria und Caſtellamare. Ihnen ſtehen 
ſtarke Geldſummen zur Verfügung, die ihnen aus Rom übermit: 
telt werden, und wovon 27 Kiſten und mehrere Säcke voll in 
Jochia mit Beſchlag belegt wurden. Sie beſolden zahlreiche Mit⸗ 
verſchworene unter den noch nicht wieder eingezogenen Soldaten 
der früheren Armee und haben Erkennungszeichen angenommen, 
die in einer beſtimmten Handbewegung und Vorzeigung eines 
bleiernen Ringes bestehen. Vorgeſtern inſultirten einige die ſer 
Affilürten bei Granili eine Patrouille des 12. Botaillous der 
Nationalgarde und warfen mit Steinen nach derſelben. Die Pa⸗ 
trouille ſchoß, nachdem ſie blind gefeuert, ſcharf und tödtete einen, 
verwundete acht und nahm zwei dieſer Leute gefangen.“ Ueber 
den Ausbruch der Verſchwörung liegen uns heute nur folgende 
in Marſeille aus Neapel vom 6. April eis getroffene Nachrichten 
vor: „In den um Nrapel liegenden Ortſchaflen erfolgten Kund⸗ 
gebungen. Die Garniſon wurde confignirt; die zur Unter⸗ 
drückung der Unordnungen herbeigerufene Nationalgarde brachte 
50 Gefangene mit zur Stadt zurück; auf ernſten Widerſtand war 
fie nirgends geſtoßen.“ 

Rußland und polen. 

Warſchau, 8. April. (Schl. Ztg.) Ueber die Kataſtrophe 
des geſtrigen Tages, die leider viel unheilvoller war, als ich 
Ihnen auf die erfte Kunde hin berichtet habe, hörte ich heute fol⸗ 
gendes zuverläſſige Nähere. Nachmittage um 4 Uhr fand von 
der Reſormatenkirche aus das Begräbniß eines erſt vor Kurzem 
aus Sibirien zurückgekehrten Patrioten ſtatt, das bei der herr⸗ 
ſchenden Aufregung der Gemüther doppelt zahlreich beſucht war. 
Die Heimkehrenden zogen wieder auf den Schloßplatz, den ſie auch 
heute wieder von Truppen beſetzt fanden. Nach einer Weile wurde 
dem Volke zwei Mal die Aufforderung vorgeleſen, auseinander zu 
gehen, und da es detſelben nicht Folge leiſtete, wurde eingehauen 
und geſchoſſen. Das Volk floh nicht, und in dieſem Schreckens⸗ 
Moment kam von der nahe gelegenen Kapuziner Kirche eine Pro⸗ 
zeſſion mit Geiſtlichkeit und Krueifix an der Spitze und ſang eine 
Hymne an die heilige Maria. Vor der Fronte des Schloſſes an⸗ 
gekommen, knieten alle nieder; bald aber wurden ſie von einer 
Salve empfangen; den das Kreuz tragenden Kapuziner zählt man 
unter den Verwundeten. (Ich mache hierbei darauf aufmerkſam, 
daß das Geſetz über das nöthige Verhalten bei Warnungen der 
Behörden vor Zufammenrottungen erſt heute verkündet wurde.) 
In dieſem Angenblick flogen Raketen in die Luft und in 
einem Nu hörte man Kanonenſchüſſe von der Citadelle. 
Raſch kamen größere Truppen⸗Abtheilungen zum Vorſchein, 
und noch Mancher fiel unter den Kugeln der Solda⸗ 
ten. Genau die Zahl der Todten und Verwundeten anzugeben, 
iſt unmöglich, die Spitäler ſind voll, die Leichen wurden zum 
Theil einſtweilen in das europäiſche Hotel und in die Reſſource, 
zum Theil in Privathäuſer gebracht, und in das Schloß wurden 
von den Soldaten viele Leichen und Verwundete geſchleppt. Wäh⸗ 
rend der Nacht wurden die Leichen überall von Polizei und 
Soldaten abgeholt und nach der Citadelle gebracht, höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich zu dem Zweck, dem Publikum den ſchmerzlichen An⸗ 
blick zu entziehen und ein Begräbniß, wie das am 2. März war, 
zu verhindern. — Wer nach den geſtrigen Blutſcenen die 
Verzweiflung der Menſchen, die hoffnungsloſe Stimmung dieſer 
Stadt ſieht, der muß von der allgemeinen Bewegung tief ergriffen 
werden und kann die Ruhe des alltäglichen Treibens auf lange 
nicht wiedergewinnen. Das einzige Mittel, die Ruhe wieder her⸗ 
uſtellen, iſt nach unſerer Meinung das, Alles thun, was in un⸗ 
—. Situation geeignet iſt, um Zutrauen zu gewinnen, d. h. vor 
Allem ein Lopales Handeln und Auftreten zu beweifen. So könnte 
man vielleicht mit Hilfe der Bürgerdelegation und der Konſtabler 
wieder zu jenem Ziele gelangen, während die Anwendung der 
Waffen das Volk nicht mehr zu beruhigen im Stande iſt. Einige 
weitere, noch erwähnenswerthe Thatſachen find folgende: Geftern 
früh erſchoß ſich der Chef des Generalſtabs des Gene⸗ 
rals Chruleff, Oberſt Beuther. Die Urſache ſeines Selbſt⸗ 
mordes ſcheint ſich daraus zu ergeben, daß General Chru⸗ 
leff geſtern vor dem Schloſſe commandirte. — Der Staatsrath 
J. K. Wotowskti, deſſen Ernennung zum Juſtizminiſter ich Ihnen 
vor wenigen Tagen meldete, hat nach den geſtrigen Vorfällen feine 
Entlaſſung gegeben und hat nunmehr Markgraf Wielopolski auch 
dies Amt übernommen. 

Warſchau, 9. April. (Schl. Z.) Der geſtrige Zuſammen⸗ 
ſtoß von Militair und Volk war entſetzlich. Die Soldaten ſchoſſen 
in die dichte Maſſe hinein und ſchlugen mit fürchterlicher Erbitte⸗ 
rung Alles nieder, was ihnen in den Weg kam. Durch Raketen 
wurden aus der Citadelle Militär und Kanonen herbeiſignaliſirt, 
die Hauptſtraßen wurden abgeſperrt und da man anfänglich glaubte, 
die Stadt werde bombardirt werden, ſo herrſchte ein paniſcher 
Schrecken, und in verworrener Flucht ſuchte Jeder in Sicherheit 
zu gelangen. Gegen 10 Uhr herrſchte Todtenſtille in der Stadt. 


und ſchaffte die Leichen fort. Die Aufregung ift heute ungeheuer. 
Es herrſcht ein ſtarres Entſetzen. Offiziere und Soldaten halten 
die Vorübergehenden an und zwingen ſie, die Trauerzeichen ab⸗ 
zunehmen oder reißen ſie ihnen ſelbſt ab. Es iſt keine National⸗ 
tracht mehr zu ſehen. 

(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


Danzig, 12 April 
+ In der Sitzung des Aelteſten Collegiums der Kaufmann⸗ 
ſchaft vom 10. April find die Herren Comm.⸗Rath H. Behrend 
und der Syndikus Herr Juſtizrath Liebert als Bevollmächtigte 
des Collegii bei dem Anfangs Mai in Heidelberg zuſammentre⸗ 
tenden erſten deutſchen Handelstag erwählt worden. 
* Aus einem Schreiben des Hrn. Dr. Aug. Petermann in 
Gotha an Hrn. Dr. Liévin hierſelbſt, theilen wir Folgendes mit: 
„Den Betrag von 355 Thlr., der heute durch Ihre Güte für die 
deutſche Expedition nach Inner⸗Afrika hier eingegangen iſt, iſt der 
größte Ertrag unter allen den verſchiedenen Sammlungen und 
bildet einen ſprechenden Beweis für die hochherzigen Geſinnungen 
der Einwohner Danzigs. Indem ich Sie bitte, den Subſeribenten 
wo möglich den lebhaften Dank des Comité's auszudrücken u. ſ. w. 
Auch bin ich Ihnen noch Empfangs. Anzeige und beſten Dank 
ſchuldig für die herrliche und ſehr werthvolle Bernſtein⸗Sendung 
des Herrn I., die hier in Gotha wirkliches Aufſehen erregt hat 
und unterwegs nach Afrika iſt.“ 
Gewerbe Verein.] Herr Oberlehrer Tröger las in 
der geſtrigen Sitzung des Gewerbe : Vereins „über die Stein: 
kohle“, die Königin der Mineralien, wie ſie ein engliſcher Dichter 
genannt hat. So heftig 2 die erſte Anwendung der Steinkohle in 
England auch angekämpft wurde, ih ſehr man dieſelbe in Beziehung 
auf die ihr zugeſchriebenen bleed Gehn Eigenſchaften ver⸗ 
dächtigte und Verbote. ene ihren Gebrauch veranlaßte, — es halfen 
dieſe feindlichen Angriffe nichts; ihr Verbrauch ſteigerte ſich immer 
mehr, und ſeit der Benutzung der Dampfkraft iſt ſie unentbehrlich ge⸗ 
worden. Nachdem Hr. Oberl. Tröger über die muthmaßliche Bildung 
bedeutenden Lager derſelben in England, dem 
Continent und den vereinigten Staaten intereſſante Mittheilungen ge: 
macht, zeigt derſelbe den allmälig geſteigerten gegenwärtig durch Fabri⸗ 
ken, ienbahnen und Gasanſtalten bedingten ungeheuern Verbrauch 
von Steinkohlen überhaupt, und in Beziehung au 


der Steinkohle und die 


5 Danzig, und erläu⸗ 
tert denſelden durch Zahlen. Schließlich macht Hr. Tr. der Verſammlung 
die erfreuliche Mittheilung, daß unfer Gas⸗Cüratorium den Preis des 
bien in nächſter Zeit um 5 Sgr. pro 1000 Kubilf, ermäßigen 
werde. Hieran ſchloß ſi eine Diskuf ton über das vor 3 Jahren ent: 
deckte Braunkohlenlager bei Rirhöft. Daſſelbe iſt nämlich in neuerer 
Zeit aufgegeben worden, weil die Koſten der Ausbeute im Verhältniß 
zum Gewinn ſich für die Unternehmer als ungünſtig erwieſen haben, 
per) das gewonnene Material in Betreff feiner Heizkraft nicht das ge: 
hoffte Reſultat geliefert hat. Bei der Verwendung eines größeren Be⸗ 
triebskapitales wäre es allerdings wahrſcheinlich, in einer bedeutenderen 
Bien eine befjere Kohle zu finden, als das obere Lager ſolche darbietet; 
vor auß iſt 1 von den Beſitzern hiervon Abſtand genommen wor⸗ 
den. Schließlich erörtert Hr. F. W. Krüger noch das Verfahren bei 
der Beſtimmung des eizwerthes eines Materials und weißt dabei auf 
die Verſuche hin, welche damit unter der Leitung des Herrn Geheimrath 
rir in Berlin fortwährend gemacht werden. Eine aus dem Frage⸗ 
kaſten entnommene Frage: „Woraus befteht das ſogen. Reinigungsſalz, 
welches zur Vertilgung von Flecken, namentlich aus rothem Tu, ges 
braucht wird“, beantwortet Herr Apotheker Helm dahin, daß das ers 
wäbnte Salz aus Soda, Kleeſalz und Pottäſche zufammengejegt ſei. 
Die Verſammlung beſchließt, ihre Sitzungen erſt mit Ende dieſes Mo⸗ 
nats zu vertagen. Heute Abend wird Herr Dr. Scheve für die Mit⸗ 
glieder des Gewerbevereins und deren Angehörige einen Vortrag über 
Phrenologie halten. 7 
Als 12, Abonnementsvortrag zum Beſten des Gewerbevereins 
wird morgen Abend 7 Uhr eine muſikaliſche Soirse ſtattfinden, zu wel⸗ 
er Frau v. Marra⸗Vollmer, Herr Hofſchauſpieler Haaſe, die 
änger Herren Janſen und Winkelmann und Muſikdirector 
Markull ihre Mitwirkung zug fagt haben. Auch die Mitglieder des 
„Sängervereins“ werden dabei thätig ſein. Für Nichtabonnenten iſt 
das Eintrittsgeld auf 15 Sgr. feſtgeſetzt. 

* Vorgeſtern wurde die Frau eines hieſigen Wagenbauers und ibr 
lleines Kind durch eine Droſchke in der Relzergaſſe übergefahren ; glüd- 
licherweiſe kamen Beide ohne re mit dem Schreck allein davon. 

* Am 9. d. fegte ſich in der Mittagsſtunde ein bis jetzt unbekannt 

gebliebener Mann auf eine Bank in einem hieſigen Schanklocale und 
ſchlief ein. Gegen 8 Uhr Abends verſuchte man ihn zu erwecken, da er 
aber ganz beſinnungslos blieb, jo wurde er auf Veränlaſſung des dort 
ſtationirten Polizei- Sergeanten nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft, 
woſelbſt er am andern Tage des Morgens geſtorben iſt. Man vermu⸗ 
thet, daß er Gift eingenommen. 
Die Realichule am Gymnaſium zu Thorn ift in die erſte Ord⸗ 
nung, und die mit dem Gymnaſium zu Inſterburg verbundenen 
da laſſen in die zweite Ordnung der Realſchulen aufgenommen 
worden. 5 

*Der bisberige Nealichul + Director Gädke iſt als Director des 
Gymnaſiums zu Memel beſtätigt, und die Anstellung der Oberlehrer 

Sanio und der Doctoren Paulſen, Guſtav Schmidt und Storch 
als Oberlehrer und die des Dr. Becker und des Lehrers Waldhauer 
als ordentliche Lehrer genehmigt worden. 

* Der Baumeifter Düſterbaupt zu Heiligenſtadt wurde zum 
Königl. Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die Kreis baumeiſter⸗ 
Stelle zu Stallupönen verliehen. A 

Memel, 9. April. Der Handelsminiſter hat ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach angeordnet, daß die Vorarbeiten zu der Memeler-Tilfiter 
Eiſenbahn mit Benutzung der von dem hieſigen Kreiſe der Staats⸗ 
regierung zur Disposition gefelten Fonds fofort in Angriff ge⸗ 
nommen werden ſollen. 
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i Ungelommen: 

. J. Bedering, Onderneming, Copenhagen, Stückgut. 
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J. Forth, Irwell (SD) Hull, Stückgut. 
. Den 12. April, Wind: WNW. 

C. Parlitz, Colberg (SD.) Stettin, Stückgut. 
R. Pill, lacrit Copenhagen, Ballaſt. 
S. N. de Jonge, Catharina Cornelia, Bremen, tückgut. 
A. C. Siebrandt, Sopbie, Stralſund, Ballaſt. 
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E . 
H. C. Regeſer, Orpheus, Stettin, Güter. 
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ranz Mianowicz, 


G. Steffens, 
Güterbock 


9 . . B. 8 
BDörfen-Depefchen det Danziger Beitung. Berlin-Anb. EA 1115 117 Stantsanl. 56 1015 11005 

5 orlin-Hambur 31 0. 
Berlin, den 12, April 1861. Aufgegeben 2 Uhr 59 Minuten. Berlin- Potod.-Magd. 1873 1362 || Staatsschuldscheine | — 860 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 38 Minuten. Berlin-Stett. Pr... — — | Stasts-Pr.-Anl. 1855.18 117 
5 Letzt. Crs. en etzt. Ers. do. II. Ser. 88% ı 87% || Ostpreuss. Pfandbr. | 83% | 83% 
Roggen billiger, n 5 ip entendr. 96 do. III. Ser. | 88% ; 87% Pommersche 34%do.| 87 (867 
loco aa, / 47 5 tpr. Pfdbr. 82 ũ 82 Oberschl. Litt. A. u. C. — 117% | Posensche do. 4 — (100% 
15 abr. 43½ | 44° Dit . Pfandbr. 88% | — do. Litt. B. 107% 1063 do. do. neue 885 | 88 
ai⸗Juni . 44% | 46 an Pfandbriefe 831% 88% gester. Fr. Stb. 12 —Westpr. do. 33% | 825 | 82 
Spiritus, loco .. 19° Pe 192/, Fallen , 120% 120½ Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 87— do. 4 983 — 
Rüböl April... 10% 10% l ongle . 49½ | 49 do. 6. Anl. 101% 100% || Pomm. Rentenbr. | 96% | 96% 
ee 86¼ 86¼ 58 Banknoten 86 ¼ | 87 Russ.-Poln.-Sch.- Ob.] — 77 Posensche do. 92 91 
44% 56r. Anleihe 101½ 101 etersburg. Wed. — 94% ert. Litt. A. 300 fl. 92 — Preuss. do. 95% 95 
5% 59r. Pr. Anl. 105¼ 105¼ 1 Wechſelc. London — 6. 19 do. Litt. B. 200 fl. 93% | 92% Pr. Bank- Antb.-S. 1235 — 
Fondsbörſe feſt. Pfäbr. l. S.- K. 807 | 84% || Danziger Privatbank] — 86 

Hamburg, 11. April. Getreidemartt, Weisen loco in | Part-Obl. 500 fl. m’ — || Königsberger do. — 833 
leichter Waare einiger Handel, ab Auswärts ſehr ſtille, Roggen loco Freiw. Anleihe 101% 101 Posener do. 8111 — 
ſtille, ab e ril zu 72 käuflich ‚Del Mai 23%, Dftober 241. | 5% Staatsanl. v. 59. |105% 105 || Dise.-Comm. Anth. | 81 | 80 
Sell e % > 175 eſchädigter Rio zu 3558 in Auktion verkauft. St.-Anl. 50/2/4/5/7 — . Kr ee Goldm. à 5 . 100 (109% 

ink ohne Umſatz. N . -Cours, 

London, . April. Börſe unthätig. Silber 603. Wetter jet, Amsterdam kurz, (141% 140% Paris 2 Mon. 791 1 79 
Conſols 92. 1% Spanier eritaner 23}. Sardinier 40. do. 2 Mon. 140 1405 Wien öst. Währ. 8 T. 6637 657 
814. 5 7 Ruſſen 101, 47 X Ruſſen 91, Hamburg kurz , [150% 1493 Petersburg g W. 941 94 

Der fällige Dampfer aus Auſtralien iſt heute Morgen in Marſeille _ do, do. 2 Mon, 1495 14 Warschau 90 SR. 8 T. 865 864 
eingetroffen. London 3 Mon. 6. 1936. 18 Bremen 100 46:8 T.|109% 1084 
9 ee de 11. April. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 

reiſe ſehr feſt. — 
aris, 11. April. Schluß-Gen Fe 3 & Rente 67,70. 4% D {DA  Taqamaı 
Rente 95,50, 3 47%. 1% Spanier 413. . St. ⸗Gi⸗ 5 R 
nbehn Bitten 161, Bee kredit⸗Altien 3 Gert mabilier Al, gal G. Homann S Kunſt⸗ und Buchhandlung in 


5 - Allien 461, Deſterr. 
tien 


655. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. — 


Producten- n dne N 
Dianzig, den 12. April. Bahnprei 
Weizen heller, fen, 1 boch „möglichſt esa 124% 25 126/27 


| 
| 


Jopengaſſe Nr. 19,,ging ſoeden ein: 5 
Catechismus der Phrenologie 


von Dr. Scheve. 3 
Mit vielen Abbildungen, 4te Auflage. Preis 10 Sgr. 


Anna, 
Nach vierzehntägigen ſchweren Leiden an 
rheumgtiſchem Fieber und hinzugetretener Ge⸗ 
ri entſchlief heute Vormittags 9% 
r, 
liebevolle 
Kinder, 
Hulda, geb. Uthemann, 
im 38. Lebensjahre. In tiefem Schmerze widme 
ich dieſe traurige Anzeige allen Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Danzig, den 12. April 1861. 
Dr. Schuster. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreis- Gericht 
zu Danzig. 

Den 10. Januar 1861. 

Das dem Gutsbeſitzer Johann Franz Reimann 
hörige Grundſtück Hochſtrieß No. 10 des Hypo⸗ 
chs, abgeſchätzt auf 10,302 Thlr. 20 Sgr., 
ie der nebſt Hypothekenſchein im Büreau V. 
zuſehenden Tare, ſoll 
am 19. Juli 1861, 
Vormittags 11% uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
ken-Buche nicht erſichtlichen Real-Forderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Sub haſtations⸗Gerichte anzumelden. 


I n geliebte Frau, die kreue, 
utter meiner drei unmündigen 


Uuſer vollſtändiges Lager der in den 
hieſigen und auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Gefangshefte, 


(mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 


Die Preiſe fin auf's Billigste geſtellt. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


— 


Die E ziehungs⸗Anſtalt des 
Schulraͤth Dr. Stoy in Jena 
beginnt ihren Sommerkurſus den 22. April 


eſte Programm und der Lehrbericht 
N Real 5 Abteilung yo ve Kant 
durch die Frommann’fche Buchhandlung und 
den Director. Zu beſonderer Auskunft iſt bereit 
Herr Juſtizrath Labes zu Berlin. (3973) 
Alten fetten Weder⸗Sahnen⸗Käſe 


empfiehlt in Broden und ausgewogen 


C. W. H. Schubert, Yundegasse 15. 


Die Fabrik asphaltirter Dachpappen von 
Schottler & Co, in Cappin bei Danzig 


bat mir den Verkauf ihrer Fabrikate 3 und 
verkaufe ich Dachpappen in Längen und Tafeln zu 


Fabrikpreiſen. . 
Um de iltge Aufträge bittet 
[4033] R. Bäcker in Meme. 


Das Sargmagazin von 
Mf Bartz jun., ft 


lt feinen Vorrath eichner und ſichtner Särge 
empfehle aſſortirt z. den billigſten Preiſen. 18708) 


Beſte ſchleſ. Pflaumen⸗ u. Kirſchkreide, 
Preißelbeeren, mit u. ohne Zucker empfiehlt in 
Kübeln und ausgewogen 


C. W. H. Schubert, Yandegasse 15. 


Billardbälle und Kegelkugeln offerirt 
[3993] Schramm, Seonengafte 52. 


1 Gutspacht, vieffeits d. Weichſel, zu der 
ren Uebernahme 56000 nöͤthig find, wird ges 
ſucht, durch die Güteragentur Frauengaſſe 48. 


Kauf u. Pacht. 


Zwischen Danzig, Elbing & ee wird 
ein Hof von 6 bis 8 Hufen culm. oder ein kleines 
Gut zu kaufen, — und eine Besitzung von 

bis 1500 Morg. magd, zu pachten gesucht. — 
Offerten erbittet sich Danzig Heilgegeistgasse 97, 
der Güter-Agent E. Schleicher, 


Ein hübſches Niederungsgrundſtück 
anz nahe bei Danzig gelegen, mit über 4 Hufen 
ulm. beſtem Acker u. Wieſen, gut. Gebd. ſoll mit 

vollem Beſatz für einen — — Preis, gegen 8000 Ag 
Anzahl. verkauft werden. Näheres ertheilt 


2818) E. L. Würtemberg, Elbing. 


Ein Grundſt. im Marienburger Werder welches 
ſeit Menſchengedenken keine Ueberſchwemmung er⸗ 
litten bat, mit maſſivem Wohnhauſe, alt, Stall, 

eune, Speicher, Joſtkathe mit 4 Wohnungen, 
neu, 3 Huf, 8 Morg kullm. d. beſten werderſchen 
Bodens u. Invent. von 12 Pferde, 6 Kühe, 4 Jungv. 
9 Schweine, 6 Schaafe, kompl. todten Invent. ei: 
ner Ausſ. v. 20 kullm. Morg. Weizen, 10 Morg. 
Rog., 33 Schffl. Gerſte, 60 Echffl. Haf., 5 ea 
Erbſ. iſt f. 20000 % bei 12— 15000 Kg. Anzahl., 
desgl. 1 Meile v. Prauft i. h. Werder deleg. 
2 kullm. Hufen, guten Wohn: u. Wirthſchaftsgeb. 
einem Indent. v. 8 1 10 Milchkühe, 2 Jungs 
vied, 10 Gäweine für 10000 = mi 5.0) % 

nz. 3. verkaufen. auengaſſe 17. 
1 25. bei Kolberg z. erf. Sprechſt. — is 19, 
Nachm. bis 4 Uhr. 


Von heute an befindet ſich mein 
Comtoir Fleiſchergaſſe 69. 


Eduard Rotheuberg. 


Bad Landeck in Schleſien, a 


in der Graſſchaft Glatz, im Februar 1861, | 


Die alkaliſch⸗ſaliniſchen lauwarmen Schwefelbäder zu Landeck, mit denen zwei Trinkquellen, eine 


Mollen⸗Trinkanſtalt mit verſchiedenen Arten Molten, ein Moor: und ein Inhalationsbad verbunden ſind, 


in Mitte ſchöner Parkanlagen und weiter Promenaden in einem wildromantiſchen, von waldigen Gebirgen & 


umſchloſſenen, 14 en in 
den 20. Mai vollſtändig eröffnet, jevoch finden ſchon vom 1. Mai ab Kranke bereitwillige Aufnahme. 

Am bequemſten und ſchnellſten gelangt man hierher mit der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frankenſte iner 
und der Breslau⸗Brieg⸗Neißer Eisenbahn, welche beiden Städte Frankenſtein und Neiße nur 4% reſp. 7 
Meilen von Landeck entfernt, durch täglich an die Eiſenbahnzüge ſich anſchließende Poſten mit dem hie⸗ 
ſigen Kurort in Verbindung ſtehen. . he 

Seit dem 14, Jahrhundert ſchon zu Heilzwecken verwandt, verdanken die 1 — Thermen er⸗ 
fahrungsgemäß ihren weitverbreiteten Ruf der ase de Wirkung auf das Nervenſyſtem und finden 
daher ihre Anwendung bei chroniſchen auf Blutſtaſen beruhenden Nervenkrankheiten, wie: bei nervöſem 
Schwindel, Magenkrampf, nervöſem Kopfſchmerz, Geſichtsſchmerz, Hüftweh, nervöſer Diarrhbe, Hyſterie, 
Hypochondrie, Veltstanz, Epilepſie, Mustelzittern, Lähmungen nach apoplektiſchen Anfällen, ferner dei 
Hämorrhoidalleiden, Uterinalkrankheiten, als: Wache aid der Menitruation, Blutfluſſen, Neigung 
zu Abortus, Unfruchtbarkeit, Beſchwerden der Wech eljabre und einzelnen Fällen von Bleichſucht. Außer⸗ 
dem ſind die a 5 bewährt zur en ec Rheumatismen, Gicht, ſkrophulöſer Krankheiten, im⸗ 

igin autleiden und chroniſcher Hautgeſchwüre. 1 

Wees e 0 ae der Quelle entſtrömende Stickgas eingeatbmet 


Der Beſuch der Inhalationshalle, in der das l 
wird, ift als böchſt wirkſam erprobt bei katarrhaliſchen Leiden des Kehlkopfes und der Luftröhre, bei ner⸗ 


vöſem Aſthma, nervöſem Herzklopfen, Anlage zur tuberkulöſen Schwindſucht. 
f f ie en ind 1 wirkſam bei Nabe ae in Folge von Gicht und Rheumatismus, 
Anſchwellung der Gebärmutter und der Eierſtöcke. 
In drei Badehäuſern wird theils gemeinschaft 


ich nach Geſchlechtern in größern Baſſins, theils 
ſeparat in marmornen oder hölzernen 9 gebadet. . 2 
Zur ärztlichen Pflege der Kurgälte find zwei Badeärzte, die Doktoren Sanitätsrath Bannerth 


und Langner, angeſtellt. ! s f 
Sowohl Aiden zur gemeinſchaftlichen Benutzung beſtimmten Etabliſſements, als auch in den 


ur Aufnahme der Kurgäſte bereit ſtehenden Logishäufern iſt für den entſprechenden Comfort geſorgt. 
Die Reſtauration in — erſt 1853 neu erbauten und ſplendid eingerichteten großen Geſellſchaftshauſe 


iſt einem ſehr tüchtigen Reſtaurateur aus Breslau übertragen. 
Da nun Nervenleiden zu den am weitesten verbreiteten, aber auch am ſchwerſten 
Krankheiten unſerer Zeit gehören, ſo können mit Recht die hieſigen Bäder in dieſer Bezie 


wirkſamſten Deutſchlands gerechnet werden. ; Pr 
vun m vorigen Somme wurden hieſige Bäder von 1853 Familien oder 3099 Perſonen beſucht, 


von denen 1904 die Kur gebrauchten. 1 x 
Beſtellungen auf wohleingerichtete Wohnungen nimmt die biefige Bade⸗Inſpektion entgegen, 


Die Wafer-Heil-Anfalt Pelonken bei Danzig, 


zugleich Molkentrinkanſtalt und Inſtitut für Schwediſche Heilgymnaſtik bietet allen Leidenden 
Gelegenheit zur Heilung. Die vorzügliche Beſchaffenheit der Douche, ſowie des Trinkwaſſers in den ein⸗ 
elnen Quellen, die reizende Lage der Anſtalt, forgjältige Pflege der Patienten — auf der Frauenſtation 
ungirt als Krankenwärterin eine in dem evangeliſchen Diaconiſſenkrankenhauſe zu eg ausgedil⸗ 
dete „Schweſter“ —, beſtändige Aufſicht des in der Anſtalt wohnenden Arztes Dr. med. M. Jaquet 


empfehlen dieſelbe ganz beſonders. 9. Zimmer mann, 
[3918] Beſitzer der Anſtalt. 


a ale Lein Philologe nicht muſttaliſch ſucht eine 
Nenſchateller Anlehenslooſe, Se Üprefien erbittet man unter . 
ee Her nie — 5 255 in 3918 in der Expedition dieſer Zeitung. 

erlauf der jährlich zweimal am 1. Mai und 1, 3 nn mit guter Handſchri 
November ſtattbabenden a einen der in (aan junger DER. An plächtt an W 
enthaltenden Gewinne von Fres. 100,000, 35,000 , Matthefins, Kaufm. in Berlin. 


‚000, 25,000, 20,000, 15,000 bis abwärts Frcz. II 
ge ae Daumen due 
au , mit dem : in iger Detailleur (guter 

db langen, all b M 8 g 
Drigbnaliofe nach der Diebung wieder ira geha Verkäufer), der womöglich das Lei⸗ 
werden, wodurch am beſten bewieſen wird, nen⸗ u. Wäſche⸗Geſchaͤft genau ver⸗ 

ſteht, wird für dieſe Branche in Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. gewünſcht. Adreſſe 


wie wenig bei Betheiligung dieſes Anlehens 
nach dort unter genauer Ang. des 


u riskiren iſt. — Da die nächſte Ziehun 

am 1. Mai fatifineh, fo wird ch deri Suter 
bisher. Wirkungskr. poste restante 

K. 10. franco. 


Drüſenanſchwellungen, Leberverhärtungen, 


1 heilenden 
ung zu den 


mann, der dem Gluck auf eine ebenſo ſolide als 
wenig koſtſpielige Weiſe die Hand bieten will, mit 
Ertheilung gefälliger Aufträge möglichft beeilen. 
Rudolph Strauss, 
Bangnier in Frankfurt a. M. 
Ziehungsliſten, Mate jede weitere Auskunft pratis. 


Smegorzin 
1 3 Lgorzin iſt 5 


— ——— 

Ein hies. Kaufmann jüd. Glaub. (Familien- 
vater), mit der Feder 8. vertraut u. best, empfoh- 
len, bitt. um e. angemessene Thätigk,, u. w. Adr. 
sub. R. A, 4029 erbeten durch die Expedition 
Verkaufen. dieser Zeitung- 


Ein feit vielen Jahren am 67 in ds 


Des bonnes francaises recoivent 
des placements d'un salaire à cent 
ecus, Königsberg 1. F. Mühlenberg 


nigsberg i. Pr. belegenes Glas, lan-, 
Fabances, Gifengefirrer u 1 w. Gef A an 
t 


e 
Adreſſe des Beſitzers iſt in der 


gleich zu verlaufen A N 
rpedition dieſer Zeitung u erfahren, u. wird 5 No, 6, Florentine Priew. 
frankirte Anfragen nähere Auskunft ertheilt. [3978] | 13947 nde Schenk, 


Nohe Kreide 
aus den hieſigen Gruben, zur Fabrikation von 
Portland Cement und zum Brennen von Kalk 
— auch für den landwirthfehaftfichen Betrieb als 
Dunger, der Wirkſamkeit u. Billigkeit wegen ſehr 
eeignet, — erlaſſe ich frei ins Fabrzeug im kleinen 
ießiger See zu 6 & reſp. 4 vr Schacht⸗ 
ruthe von 144 Cubikfuß im Gewicht von ca, 100 Cr. 
und halte mich zu geneigten Aufträgen darauf wie auf 
emmkreide u. Kalk 
beſtens empfohlen. 
Schlemmkreide⸗Fabrik u. Kalkbrennerei Stavin 
b. Wollin. ©. II. F. Jüppelt, 


ENGE Eee. Are 
Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen 
werthen Kunden erlaube ich mir ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß id von der Heil. Geiſtgaſſe 125, 
nach dem Glockenthor No. 137 umgezogen bin, 
und bitte ich, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 
— in meiner jetzigen Wohnung vergönnen zu 
ollen. 
a ne empfehle ich die modernſten Hüte 
in großer Auswahl. 


Carl Sach, Hutfabrikant. 
Verpachten. 

Das neu eingerichtete, im Mittelpunkt der Stadt 
belegene, größefte und eleganteſte Reſtaurations⸗ u. 
Weinlokal Königsberg’s 1. Pr. iſt von gleich zu 
verpachten. Adreſſe des Beſitzers iſt in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung zu erfahren, u. wird auf fran⸗ 
kirte Anfragen nähere Auskunft ertheilt. 


Inſpector Stelle Geſuch. 


Ein in der Provinz Sachſen gebildeter Oeko⸗ 
nom, der ſeiner Militairpflicht bereits genügt und 
die beſten Zeugniſſe en bat, wünſcht, um 
auch andere Provinzen kennen — lernen, auf einem 
rößern Gute in Weſtpreußen Stellung zu erhalten. 

eehrte Offerten werden unter I.. II. 5. poste res- 
tante franco Halle a. S. erbeten. 13944) 


Ein zuverläßiger Mann der von feinem Herrn 
enißfoblen wird, wünſcht Be Beicäfttgung Fir 


Zum Beften der Danziger 
chillerſtiftung 


wird am Sonnabend, den 20, d. Mts., im 
Apollo⸗Saale des Hotel du Nord 4 


werden. 
Billets à 20 Gr, find in der Buch: und Muſika⸗ 
n n des Een ebe, al 2 10 
5 { Lan 1 
geſezt worden. leine Subſkriptionsliſte in Umlau 


Der Vorſtand der Danziger Schiller⸗ 
Stiftung. 


rof. Bobrik. N. Gence. 
terberg. B. Haußmann. 


Oswald Stein. 
Dr. Coſack. Min 


|| 


Nei 
ä r 
. 
Kreutzber 5 Menagerie. 
ute, 
Große außerordentli . 
5 ö nn. Vorstellung 


Am Sonntag zum erſten Male: 
Jer Kampf mit dem großen Löwen Prinz, 


Herrn im Kleiderreinigen. Adreſſen bittet er gutigſt 


unter J. 4. in der Exped. d. Zeitung einzureichen. 


Auf einem Gute in Weſtpreußen wird ei ms 
Hauslehrer geſucht, für zwei Knaben im Alter — oder: gie zerbrochene anze. 
12 und 14 Jahren, welcher befäbigt iſt, feine Schüler Um dem Wunſche Eines geehrten Publikums 
für Secunda vorzubereiten und Unterricht im Kla- nachzukommen finden an jedem Sonnabend und 
15 pielen zu 3 eilen. — — der ei wider Be br Mittag Bee ungen ftatt, die 1215 
Veilegung der Zeugniſſe ꝛc. unter der Chiffre R. un ie zweite um 5 Uhr Nach⸗ 
L. Akan die . dieſer Zeitung. mittags. N m 5 Uhr 


Druck und Verlag von U. W. Ka femann in Danzig. 


Fuß hoch gelegenen, er Bielaflufje durchſtrömten Thale, werden in dieſem Jahre d 


ee musical 


gegeben von 


SJ. Lotto, Warschau. ö 


Sonntag, den 14. April 1861, 
Mittags 12 Uhr, 


> im 
S Apollo-Saale des Hötel du Nord. 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Mu- © 
s sikdirectors Markull u. des Opernsängers X 
Herrn Jansen. 


PROGRANVEM: 

2? 1) Siebentes Concert für Violine von de 
x Beriot. Vorgetragen v. Concertgeber. { 
A 3) Lied. Gesungen von Herrn Jansen. . 
2 3) Souvenir de Haydn v. Leonard, Vor- 
% getragen vom Concertgeber. 

9 Rondino für die Violine, Componirt ® 
x und vorgetragen von J. Lotto. N 
5 0 Lied. Gesungen von Herrn Jansen. 
0) Moto perpetuo von Paganini. Vorge- & 

b tragen vom Concertgeber. = 


Billets à 1 Thie. im Saale nnd 20 Sgr. 


auf dem Balcon sind in der Buch- und R 
& Musikalienhandlung von P. A. Weber, 8 


Sinfonie-Concert 
(Schützenhaus). 
Morgen, Sonnabend, d. 13. d. M. V. Abonnem.: 
Sinfonie-Eoncert. Ouv. zu Leonore No. 1, 2,3 u. 


4 von L. v. Beethoven. Sinfonie Eroica von L. v. 
ge Anfang 7 Uhr. Entree 10 Sgr. 


Dufikmtr. im . Ofor. Muftkmie in 4. Df 
r. im 3. Oſtpr. uſikmſtr. im r. 
G.⸗Reg. No. 4. en No. 5. n 


Turn⸗ und Secht-Verein. 


d Donnerftag, 
Montag un 79 ihr g. Abends von 


Rie en⸗Turnen. 

Mittwoch früh von 7—8 U 

Sonnabend Abends von 12 — lor. 

echt⸗Uebungen. 
Sonntag 11—1 Uhr Vormittags 

Vorturner⸗Uebungen. 

e zum Beitritt in den Verein wer⸗ 

den — erbergaſſe No. 2 von dem Kaſſtrer 

des Vereins angenommen. — Der monatliche Bei⸗ 

trag beträgt 10 Sgr. 


Der Vorſtand. 


Licht, Vorſitzender. 


Stadt-Cheater in Danzig. 
eitag, den 12. April 
. — No. 2]. 
Gastspiel der Fran u. Murta-Baullmet. 
um Zweitenmale: 


inorah, 
Die Wallfahrt nach Ploermel 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 2 
dem Franzöſiſchen von n nach 

uſik von Meyerbeer. 
(Mit neuen Dekorationen und Coſtümen). 


Dinorah — Frau v. Marra⸗Vollmer. 
Sonntag, den 13. April. 


(Abonnement zuspendu.) 


Gastspiel des Herrn It. Hast. 
Eugen Aram, 


oder 
Das Schwurgericht. 
Schauſpiel in 5 Akten von L. Nellſtab. 
*r Richard Brandon — Herr Haaſe als Gaſt. 


R. Dibbern. 
Angekommene Fremde. 


Am 10. April. 
Englisches Haus: Lieut. Baron v. b. Gol a. 
Pr. Stargardt. Kaufl. Robinow a. Edinburgh. 


Hotel de Berlin : Kaufl. Mendelſſohn a. Berlin, 


Roſenthal a. Bromberg, G 
Wittkowski a. Wloczlareed, en e en 
ötel de Thorn: Nittergutsbeſ. v. Laszewski a. 
Thorn. Gutsbeſ. Ziele a. Cöslin u. Wormz a. 
Gier Bi vos u: 5 Berlin. Kaufleute 
r u. 4 . 
Walter's Hotel: 5 en 


e v. Klinski a. 

Bonczk. Rentier v. Klinski a. Zamirchcz. Apoth. 

Happel a. Stolp. Kaufl. Goerke a. Marſenwerder 
U. Foren a. Stettin. Fr. Baumftr. Walkmann 
a. Neuſtadt. 

Scohmelzeı s Hotel: Kaufl. May a. Stettin 
Buſchmann a. Berlin, Scel 7 
ir Megre, mann a. Erfurt, Her 

Hötel zum Preussischen Hofe ier v. 
Oboril a. Nakel. Gutsb. Palm = —.— Seh: 

„niter Gzernagti a, Königsberg. 

a Haus: Gulsbeſ. v. Lenski u. Admi⸗ 
niſtrator ee. ie Gutsbeſ. er —— a. 
. ntier Zimmermann n. Söhne a. 

Culaſee, Kaufl, Kornelius a. Mainz u. Pollin a. 

enen ae > 

1851 rsburg: Bildhauer Stürmer u. 

Auna. Berlin. Guteb. Knoph a. Adl. Raupen. 


Meteorofogifche Je 
Obser rute rIum der Tage N Danzig. 


— 8 derm. i 

E H den" 1 25 cuiud und better. 

11 4 689,04 T8, 7 W988. Tri; heller, Welter 
ſpäter bezogen. 


12 8 1897,64 % Nad. mäßig; gang bezogen. 
2 1338,09 , 2%. mäßig; ſeit 11 Uhr bell, 
PA: BE Horiz. noch bewölkt. 


. . 
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Beilage zu No. 880 der Danziger Zeitung. 


Frkitag, den 12. April 1861. 


— 


— — 


Landtags⸗Verhandlungen. 
33. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 10. April. 


5 (Schluß.) 

Das Haus geht zur Berathung über den Entwurf, betreffend ei⸗ 
nige Abänderungen des Geſetzes vom 20 Mai 1820 wegen Entrichtung 
der Gewerbeſteuer. (Ref. Herr Burghardt.) Nach einleitenden Worten 
des Berichterſtatters nimmt zur allgemeinen Diskuſſion das Wort Herr 

acob gegen die Vorlage wegen der außerordentlichen Macht, welche 
der Entwurf in die Hand der Finanzverwaltung lege. Das Geſetz ent⸗ 
halte nicht die mindeſte Garantie dagegen, daß dieſe Steuer nicht bis 
zum Unerträglichen hinaufgeſchraubt werde. - 

Herr Nüder iſt auch gegen ein Geſetz, deſſen Tragweite nicht vor⸗ 
auszuſehen ſei. Die Steuer ſei ungerecht, namentlich in einem Augen⸗ 
blick, wo Handel und Gewerbe ohnedies ſchon = kämpfen haben. Er 
weiſe auf die Grundſteuer hin. Sterben und Steuer zahlen müſſe man 
überall. Sterben könne man freilich zu früh, Steuer zahlen zu viel und 
beides ſelbſt verſchulden. Zu dem letzteren wolle er nicht beitragen und 
darum ſtimme er gegen das Geſetz. 

Herr Harkort verwirft aus denſelben Gründen und mit Bezug auf 
das zweifelhafte Schickſal der Grundſteuervorlagen im Herrenhauſe, eben: 
falls die Vorlage. 

Der Regierungs⸗Commiſſar Herr Meinecke. Das Geſetz vom 
30. Mai 1820 könne nur in ſo weit verbeſſert werden, als inzwiſchen 
durch die veränderten Verhältniſſe Abänderungen nothwendig gewor⸗ 
den ſeien, beſonders bei der Beſteuerung des Handels, wo ſeit der Ein⸗ 
ührung „ r ee Wechſelfähigkeit die Begriffe von kaufmänni⸗ 
chem und nichtkaufmänniſchem Handel ganz verwiſcht worden ſeien. 

ie vorgeſchlagenen Ermäßigungen ſeien aus dem Wunſche, Härt n 
aus dem Geſetze zu entfernen, hervorgegangen. Der Handel ſei im 
Aufſchwunge und könne mehr Steuern zahlen. 

ie Abgeordneten Schöller und Hempten macher erklären ſich 
auch ge die debnbare Vorlage. 
| ie Herren Wagener, Tamnau, Reichenheim, der Regierungs⸗ 
Commiſſar und Herr v. Vincke (Hagen) betheiligen ſich an der Dis⸗ 
kuſſion, welche dann geſchloſſen wird. 

Der Berichterſtatter vertheidigt die Vorlage gegen die verſchieden⸗ 
artigen Angriffe, worauf in der Spezialdiscuſſion die $$ 1 und 2 ohne 
Discuſſion angenommen werden. - 5 

u § 3 (Beſteuerung der Hüttenwerke ohne Unterſchied) nimmt 
das Wort Herr v. Beughem. So lange die Reallaſt beſtehe, können 
die . einzeln nicht beſteuert werden. 
Auf het Regierungs⸗Commiſſar beſtreitet die Richtigkeit dieſer 

uffaſſung. 

Herr v. Beughem. Wie iſt es zuſammenzureimen, daß die Re⸗ 
pierung ſelbſt anerkennt, der Bergbau ſei bis zur äußerſten Grenze be: 

aſtet und doch erklärt, es ſchade nichts, daß er auch noch die Gewerbe: 

ſteuer bezahlt. Was ferner den Brennereien recht iſt, muß dem Berg⸗ 
bau billig ſein, und wolle man dem Hüttenwerke die Gewerbeſteuer 
auferlegen, ſo müſſe man ein Gleiches mit den Gruben thun. Es em⸗ 
pfehle ſich die Streichung des Alinea 1 § 3. we 

Hr. Riedel räumt nicht ein, daß der Hüttenbetrieb in innerem 
Zuſammenhange mit dem Bergbau ſei; er ſei eine abgeſonderte Thä⸗ 
tigkeit, wenn auch zugegeben werden kann, daß er eine nothwendige 
55 e des Bergbaus ſei. Das babe auch bei anderen Gewerben ſtakt. 

2 zu verwundern, daß die Vertreter der Befreiung der Hütten von 
der Gewerbeſteuer ſich ſo ſehr gegen die Ermäßigang der Bergwerks⸗ 
Steuer ausgeſprochen hätten. Es ſei verfaſſungswidrig, neue Steuer⸗ 

remptionen einzuführen. Es ſei beſſer, ſpäter für die von der Com⸗ 
miſſion vorgeſchlagene Reſolution, die Aufhebung der bisherigen Ge⸗ 
werbeſteuerfreiheit der Brennereien betreffend zu ſtimmen, als jetzt für 
ein — Amendement Beughem. 4 

Hr. Reichenheim ſieht keinen Grund, warum die Brennereien 
— . bleiben ſollen, wenn die Zuckerfabriken herangezogen 

erden. 

Hr. Oſterweg. Die montane Induſtrie verlangt, daß folgende 
—— bejeitigt werden: Mangel an Communicationsmitteln, und 
eſeitigung der Bergwerksabgaben, von denen man im Auslande 
nichts wiſſe. Man möge die Steuern, die der montanen Induſtrie ans 
kleben, wicht noch durch Gewerbe⸗Steuer erhöhen; er empfehle das 
ndement. 

Hr. Pin der iſt nicht dafür, die Brennereien der Gewerbe⸗Steuer 
zu unterwerfen. 1 \ 

Hr. Karſten weiſt den von Hrn, Pr. Riedel gegen ihn gerichteten 
Angriff in Betreff der Natur der Bergwerkſteuer zurück. Man babe die 
Wahl bei jeder gewerblichen Anlage, habe man aber ein Bergwerk, ſo 
gu die Wahl weg, man müſſe dann eine Hütte haben, um das rohe 

roduct zu verarbeiten. . Mar 

r. Strohn tritt Hrn. Riedel bei. Die Bergwerksabgaben ſind 
eine Steuer und keine Reallaſt; und die Hütte darf aber nicht mit 
Steuern belegt werden, denn ſie gehört zum Bergwerk, das Abga⸗ 

en zahlt. 

> 2 Beughem. Der Zehnte iſt eine Steuer und keine Reallaſt. 
5 15 nic da ih zur Geſchäftsordnung frägt, warum der Handels⸗ 

iniſter ni a iſt? 
Der Finanzminiſter. Aus der Abweſenheit des Hrn. v d. Heydt 
darf nicht auf einen Zwieſpalt geſchloſſen werden; was die Regierung 
vorlegt, vertritt fie immer im Ganzen. > 3 
ie Discuſſion iſt geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird die Ber 
ſteuerung der Hüttenwerke ohne Unterſchied genehmigt und dann ber 
ganze J nach der Regierungsvorlage, endlich auch die Reſolution in 
le der Die SS 4, 5, 6, 7 werden ohne Discuffion 
angenommen 


8 ſprechen die Herren Jacob, der Reg.⸗Commiſſ. Hr. Mei⸗ 
ned Becher [fi a. das 8 des Hrn. Jacob erklärt; 
Nr Tam nau it ebenfalls dafür, daß der niedrigſte Satz für die Klaſſe 
1.48 Thlr. anſtatt, wie es die Regierung vorſchlägt, betrage. 
Hr. Reichenbeim hält es als unerläßlich, zwiſchen den Klaſſen 
Al. und A II. die Kluft zu erweitern, was durch die Erhöhung des Mi⸗ 
nimalſatzes in Klaſſe Al. geſchehe. Auch bei dem Satze von 48 Thlr. 
werden gewiß 5000 Genhten der Klaſſe Al. angebören. Sollten alle 
Geſchäfte mit 35 Thlr. Steuer nach Klaſſe A l. übertreten, jo werde die 
Zahl der Cenſiten in dieſer Klaſſe weit über die angenommene Zahl 
don 3348 ſteigen und würden den größeren Unternehmungen ganz 
enorme Steuerſätze auferlegt werden müſſen, um die der Zahl nach weit 
überwiegenden geringern Eteuerſäte unter dem Mittelſatze auszuglei⸗ 
chen. Wolle man das Amendement Jacob nicht annehmen, jo müſſe er 
gegen das Geſetz ſtimmen. 
Nach Herrn Jacob und dem Regier.⸗Commiſſar ſprechen Herr 
v. Vincke und Herr Kühne (Berlin), welcher geltend macht, daß man 
dei Beurtheilung der Verhaltniſſe in der Monarchie den 26 Regierun⸗ 
en mehr Vertrauen ſchenken müſſe als Herrn Reichenheim; den Geſetz⸗ 
ntwurf habe das Miniſterium den Regierungen mitgetheilt und dann 
auf Grund der Berichte die Anſchlage gemacht. Hier handle es ſich kei⸗ 
neswegs um eine Schraube ohne Ende, und man möge davon abſtehen, 
an der Vorlage eine Aenderung zu machen, deren Tragweite man noch 
nicht ermeſſen könnte. 2 
N Nach — Debatte zwiſchen dem Regierungs⸗Commiſſar, 
Herrn Reichen heim und Freiberrn v. Vincke wird ein von Denzin 
geftellter Antrag auf Schluß der Discuſſion angenommen. Der Bericht: 
erſtatter tritt dem Amendement Jacob entgegen, welches aus Beſorgniß 
vor einer allzugroßen Ausdehnung der Beſteuerung in Klaſſe K. 1. ent⸗ 
ſtanden ſei; dieſe Beſorgniß ſei aber unbegründet, Bei der Abſtimmung 
wird das Amendement angenommen, alſo b, der niedrigſte 88 9 in bei: 
den Abtheilungen 48 , jährlich oder 4 % monatlich. Das Alinea 2 
des S 8 wird angenommen, obgleich die Commiſſion die Streichung 
deſſelben beantragt hat. Der § J wird ohne Discuffion angenommen und 
damit die Discuſſion auf morgen 10 Uhr vertagt. 
Deutſ clan d. 
Oſthofen (Provinz Rheinheſſen), 8. April. Zu der geſtri⸗ 
gen Verſammlung der Mitglieder und Freunde des National⸗ 
Vereins im „Schwanen“ dahier waren aus allen Gegenden Rhein- 


rennereien. 


verein wolle Deutſchland ſtark machen nach außen durch Vereini- 


gung der militäriſchen Gewalt und der diplomatiſchen Vertretung 
in einer Hand, und glücklich im Innern durch Herbeiführung frei⸗ 
heitlicher Zuſtände, wie fie dem Großherzogthum Heſſen das Edict 
vom 6. März 1848 verſprochen habe. Nach diefem Ziele wolle 
der Nationalverein mit allen geſetzlichen Mitteln ſtreben; er for- 
dere daher die Anweſenden auf, durch die bevorſtehenden Wahlen 
für tüchtige Gemeinderäthe, für tüchtige Landſtände zu wirken. 
Herr Metz kam zuletzt auch auf die Mainz⸗Darmſtärter Konven⸗ 
tion zu ſprechen und ſchließt mit einem Hoch auf das deutſche 
Volk und Vaterland. — Oedinger von Worms fordert in weni⸗ 
gen, aber treffenden Worten auf, ſich bei den nächſten Wahlen zu 
betheiligen und nur ſolche Männer zu wählen, die das nationale 
Programm vertreten. — Beſt von Oſthofen ſpricht gegen die 
biſchöfliche Konvention. — Metz nimmt noch einmal das Wort, 
man ſolle den Kopf hoch tragen und für die nationale Sache 
männlich eintreten. Er ſchlage keine beſonderen Beſchlüſſe vor, 
erwarte dagegen, daß ein Jeder von hier mit einem mannhaften 
Entſchluſſe nach Haufe gehe und dort weiter wirke. Er rufe der 
Verſammlung wie Nelſon feinen Engländern zu: „Deutſchland 
erwartet, daß Jeder feine Schuldigkeit thue.“ 
Frankreich. 

Paris, 9. April. Es finden gegenwärtig häufige Marſchalls⸗ 
Verſammlungen Statt; Canrobert und Mac Mahon befinden ſich 
in Paris. — Ueber den Prinzen Murat und ſeine Stellung zum 
Kaiſer vernimmt man ganz entgegengeſetzte Dinge. Nach den Ei⸗ 
nen wäre er und ſeine ganze Familie geſtern zum Diner in den 
Tuilerien geweſen; nach andern und, wie ich annehmen muß, zu⸗ 
verläſſigeren Nachrichten wäre er wirklich in Ungnade gefallen 
und träfe ſeine Vorbereitungen zu einer längeren Reiſe ins 
Ausland. 


Danzig, 12. April 

A- Aus Littauen, 9. April. In der heutigen Nummer 
(877) Ihrer Zeitung befindet ſich ein der „Königsberger Har- 
tung'ſchen Zeitung“ entnommener „Von der Ruſſiſchen Grenze, 
3. April“ datirter Artikel, welcher in Betreff der im Kowno'ſchen 
Kreiſe herrſchenden Rinderpeſt und über die in Folge derſelben 
Seitens der Königsberger und Gumbinner Regierung angeord- 
neten Grenzſperre eine jo irrtümliche Mittheilung bringt, daß 
wir nicht umhin können, dieſelbe mit wenigen Worten zu berich⸗ 
tigen, Der Verfaſſer findet ſich darnach zu dem Schluſſe geführt, 
wie er ſich ausdrückt, „daß die ganze den preußiſchen Grenzdi⸗ 
„ſtrieten drohende Gefahr durch die von ruſſiſchen Kaufleuten ab⸗ 
„ſichtlich verbreitete Nachricht über den Ausbruch der Rinderpeſt 
„heraufbeſchworen iſt, da man dort bei den angeordneten Sperr ⸗ 
„maßregeln Felle, Borſten ꝛc. viel billiger kaufen kann.“ Der 
Verfaſſer des Artikels ſcheint darnach von der Anſicht auszuge⸗ 
hen, daß die genannten Regierungen ſich zu den Sperrmaßregeln 
nur durch Nachrichten aus dritter Hand haben bewegen laſſen. 
Ihm iſt alſo unbekannt, daß der Departements⸗Thierarzt Dr. 
Richter aus Gumbinnen bereits zweimal binnen 3 Monaten 
die angrenzenden nuſſiſchen und polniſchen Kreiſe bereiſt hat, um 
über das Vorhandenſein der Rinderpeſt Beobachtungen anzuftel- 
len, ihren Urſprung feſtzuſtellen und über den Verlauf der Krank⸗ 
heit ſelbſt unzweiſelhafte Nachrichten einzuſammeln. Erſt in Folge 
der von 2c. Dr. Richter eingegangenen, auf eigene Anſchauung be⸗ 
gründeten Mittheilungen iſt die Grenzſperre angeordnet. Die 
jetzige Lage der Sache iſt die, daß die Peſt in den polniſchen 
Kreiſen in Folge der von dem daſelbſt beſtehenden auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit begründeten Verſicherungs⸗Vereine ergriffenen Maßre⸗ 
geln ganz aufgehört hat, jedoch in den nördlich von der Memel ge⸗ 
legenen Kreiſen nach Liefland und Kurland hin noch immer, wenn 
auch offenbar in abnehmender Intenſivität fortdauert. Es ſteht ferner 
ſeſt, daß die Peſt in den mittlern ruſſiſchen Provinzen bereits 
ſeit dem verfloſſenen Herbſte gewüthet und den dortigen Grund⸗ 
und Viehbeſitzern unermeßlichen Schaden zugefügt hat und die 
ruſſiſchen, namentlich jüdiſchen Kaufleute Alles daran geſetzt 
haben, gerade die Nachrichten von dem Vorhandenſein der 
Peſt zu unterdrücken, damit eben der Grenzverkehr nicht ger 
hemmt würde. Einzelne mögen dabei allerdings auch mit dem 
Ankauf von Borſten, Fellen ꝛc., welchen Artiteln der Uebergang 
über die Grenze verwehrt war, gute Geſchäſte gemacht haben. 
Doch die Anſchuldigung, daß auf die Angaben dieſer letztern hin 
die dieſſeitigen Regierungen ſich hätten zu den noch in Kraft be⸗ 
ſtehenden Sperrmaßregeln verleiten laſſen, iſt denn doch ein wenig 
zu unbedacht. In Folge der letzten Mittheilungen, welche aller⸗ 
dings in Ausſicht ſtellen, daß die Peſt im Erlöſchen ſei, iſt Dr. 
Richter wiederholt nach Rußland abgegangen, um den nunmeh⸗ 
rigen Thatbeſtand feſtzuſtellen, der, ſollte ſich die Nachricht von 
dem Abnehmen der Gefahr beſtätigen, die allmälige Einſchrän⸗ 
kung der Sperrmaßregeln vorausſehen läßt. 


Mannigfaltiges. 

— Im Garten des Schloſſes Bellegarde an der Loire fand 
man vor Kurzem bei einer Arbeit etwa 3 Fuß unter der Erde 
eine vollſtändige Falſchmünzer⸗Werkſtätte, Preſſen, Mo⸗ 
dellirwachs, Matrizen, Tiegel, Stangen Kupfer u. ſ. w. In einem 
Tiegel waren noch 15 Mänzen mit Bruſtbilder! Heinrichs IV. 
und Ludwigs XIII. Das neue Schloß wurde von Ludwig XIV. 
für Frau von Monteſpan gebaut, das alte Schloß hatte dem Her⸗ 
zog von Bellegarde gehört, Stallmeiſter Heinrichs IV. 

— Herr Lincoln, welcher ſich im Hotel Delavan in Al⸗ 
bany nicht ganz 24 Stunden aufhielt, bekam folgende Rechnung 
vom Wirthe gemacht: Für einen Tag Logis und Verköſtigung 
des ehrenwerthen Hrn. Abraham Linceln und feines Gefolges 
2882 Fr. 50 C., für Wein, Branntwein und LIqueure 1785 Fr., 
für Cigarren 80 Fr., für Telegramm 5 Fr. 65 C., für minera⸗ 
liſches Waſſer 12 Fr. 50 C., für Transport des Gepäckes 24 Fr. 
35 C., für Wagen 60 Fr., für verſchiedene zerbrochene Gegen⸗ 
fände, wie Oefen, Stühle, Gläſer ꝛc. 750 Fr., im Ganzen alſo 
5600 Fr. 


— . ͤ—— — — . g—f—H ——— 

Verbindliche und unverbindliche Declarationen 
der Seeſchiffe. 

Laut Zollverordnung vom 23. Januar 1838 und Regulativ 

über die Behandlung des Waaren⸗Ein⸗ und Ausgangs durch die 


Jedem Seehandel treibenden Kaufmann iſt indeſſen bekannt, 
daß in den allerſeltenſten Fällen die Schiffer im Stande ſind, 
ſich ſolche Nachrichten zu verſchaffen, als ihnen nothwendig wären, 
um jene verbindlichen Declarationen machen zu können. Faſt im⸗ 
mer werden den Schiffen, welche in London, Amſterdam, Ham⸗ 
burg u. ſ. w. Siüdgüter laden ſollen, dieſe Güter in Lichterfahr⸗ 
zeugen an Bord geſandt; kein Ablader duldet, daß der Schiffer 
Säcke aufſchneide, Fäſſer anbohre, um Kenntniß von deren In⸗ 
halt zu nehmen, kein Empfänger würde aufgeſchnittene und wieder 
zugenähte Säcke oder angebohrte Fäſſer als eine Lieferung „in 
guter Beſchaffenheit“ anerkennen. Ebenſo wenig wird dem Schiffer 
ein einziges Stück aus dem Lichterfahrzeuge zugewogen. Er ſieht 
nur darauf, daß die Colli „wohl beſchaffen“ und deren Stückzahl 
richtig iſt und iſt dies der Fall, ſo unterzeichnet er die Connoiſſe⸗ 
mente, mögen auch dieſelben Inhalt und Gewicht der Colli an⸗ 
geben (was durch das Verhältaiß des Abſenders zum Empfänger 
bedingt wird); doch macht er auf dem Connoiſſement den Vermerk 
„Inhalt und Gewicht unbekannt“, oder „für Inhalt 
und Gewicht nicht verantwortlich“, wenn dieſe Worte nicht 
etwa — was bei Dampfſchiffen in der Regel zu ſein pflegt — 
ſchon gedruckt oder vom Abſender geſchrieben ſich im Connoiſſe⸗ 
ment vorfinden. Ein ſolcher Vermerk ſchützt den Schiffer wegen 
unrichtigen Inhalts und Gewichts dem Empfänger gegenüber, 
welcher beides durch die Steuerbehörde bei der Reviſion feſiſtellen 
läßt und für Differenzen ſeine Anſprüche nicht gegen den Schiffer, 
ſondern gegen den Abſender geltend zu machen hat. 

Daß Schiffer, welche ihre Ladungen in der hier bezeichneten 
Weiſe im Auslande empfangen haben, durchaus außer Stande 
find, die von den Zollgefegen geforderte vollſtändige, alſo 
verbindliche Declaration zu machen, liegt auf der Hand! Da⸗ 
rum haben denn aber auch eben dieſe Geſetze beſtimmt, daß Schif⸗ 
fer, welche ſich ausreichende Nachrichten zu vollſtändigen 
Declarationen nicht verſchafft haben, ihre Declarationen 
nach den vorhandenen Nachrichten anfertigen ſollen. In die⸗ 
ſem Falle erwachſen ihnen jedoch einige Nachtheile. Sie müſſen 
nämlich ihre Schiffe ſofort beim Eingang unter ſpecielle Aufſicht 
der Zollbehörde ſtellen und die Koſten der amtlichen Bewachung 
bis zur beendeten Reviſion tragen, außerdem gelangen fie zur zoll⸗ 
amtlichen Abfertigung erſt nach denjenigen Schiffen, für welche 
vollſtändig declarirt worden iſt. en; n 

In dieſer Beziehung beſtand nan hier, vielleicht veranlaßt 
durch alte unklare Miniſterial⸗Reſeripte, ein Verfahren, welches 
ſich mit den vorerwähnten ganz ſachgemäßen geſetzlichen Anord⸗ 
nungen im völligen Widerſpruch befand. Die Königliche Zollab⸗ 
fertigungsſtelle zu Neufahrwaſſer betrachtete jedes Connoiffement, 
welches das Gewicht und den Inhalt der Colli angab, für eine 
ausreichende Nachricht, laut welcher der Schiffer eine vollſtän⸗ 
dige, verbindliche Declaration anfertigen mußte. Von der Be⸗ 
merkung „Inhalt und Gewicht unbekannt“ auf dem Connoiſſement, 
welche doch eben demſelben die Eigenſchaft einer uicht aus rei⸗ 
chenden Nachricht verleiht, wurde nicht Notiz genommen, dieſelbe 
durfte richt in die Declaration mit aufgeführt werden. Differirte 
hernach der Reviſtonsbefund mit der Angabe im Connoiſſement, 
alſo auch in der Declaration, was ſehr häufig der Fall war, fo 
wurde den Schiffern der Steuer⸗Defraudations Prozeß gemacht. 
— Die Ungerechtigkeit eines Verfahrens, welches dem Schiffer, der 
Steuerbehörde gegenüber, eine Verbindlichkeit auferlegte, die er in 
ſeinem Contracte (Connoiſſement) mit dem Hauptbetheiligten, dem 
Abſender, ausdrücklich ausgeſchloſſen hatte, war einerſeits zu 
augenſcheinlich, andererſeits konnte den Schiffern auch nicht die 
entfernteſte Abſicht, den Steuerfiscus zu benachtheiligen, nachge⸗ 
wieſen werden und fo wurde denn auf eingelegten Recars die or- 
dentliche Steuerſtrafe häufig ermäßigt oder niedergeſchlagen; in 
den günſtigſten Fällen trat aber ſtets eine Ordnungsſtrafe von 
mehreren Thalern ein und den Sckiffern entſtanden bedeutende 
Verluſte durch Verzögerung ihres Abgangs, wenn ſie nicht im 
Stande waren den Betrag der Strafe zu deponiren oder durch 
Bürgſchaft bis zur ausgemachten Sache ſicher zu ſtellen. ? 

Es freut uns, hierdurch die Mittheilung machen zu können, 
daß jetzt der Herr Provinzial⸗Steuer⸗ Director von Weſtpreußen, 
auf wiederholte Vorſtellungen des Herrn Schiffsabrechners Re ins 
hold, das obengedachte den Handelsverkehr ſo ſehr beläſtigende 
Verfahren beſeitigt hat, fo daß die geltenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen fortan in Kraft treten dürfen. Die am 8. März c. er- 
laſſene und zur Kenntniß der Zollabfertigungsſtelle zu Neufahr⸗ 
waſſer gebrachte Verfügung des Herrn Provinzial Steuer⸗Direc⸗ 
tors lautet in der betreffenden Stelle wie folgt: 

„Dagegen iſt Nichts gegen Ihre Annahme zu erinnern, 
daß die Schiffsführer die Haupt: Eingangs Declaration genau 
nach dem Connoiſſement, beziehungs weiſe den ſonſtigen in ihrer 
Hand befindlichen über die Ladung Auskunft gebenden Papieren 
anfertigen, mithin, wenn in dieſen Papieren: Gewicht und In⸗ 
halt des Colli als unbekannt bezeichnet fein ſollte, dieſen Ver⸗ 
merk anch in die Haupt⸗Eingangs- Declaration übernehmen 
können. Es bedarf aber dieſerhalb nicht erſt beſondeter Anordnun en, 
da nach § 9 des Regulativs vom 14. Februar 1849 die De⸗ 
claration überhaupt nur ſo vollſtändig, wie die vorhandenen 
Nachrichten über die Ladung es geſtatten, abzugeben iſt, nach 
§ 10 ebenda, aber den Schiffsführern fogar erlaubt iſt, wenn 

ſie Urſache zu der Vermuthung haben, daß die Menge oder die 
Gattung der Waaren von der Angabe in den Connoiſſements 
sc. abweichen möchte, dies in der Haupt⸗Eingangs-Declaration 
anzugeben.“ 


Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 


Behufs der neuen Veranlagung der Mieths⸗ 
m. ro Oſtern bis Michaeli er., ſoll jetzt mit 
eſchaffung der dazu erforderlichen Deklarationen 
durch die mit Einziehung der Realabgaben beauf⸗ 
tragten Beamten vorgegangen werden. Es werden 
deshalb ſämmtliche Haus:Cigenthümer reſp. Haus⸗ 
Verwalter hierdurch aufgefordert, die ihnen von 
den genannten Beamten vorzulegenden Deklarati⸗ 
ons⸗Formularen unweigerlich und bei Vermeidung 
der geſetzlichen Nachtheile unter Angabe der ſämmt⸗ 
lichen Miether und unter gewiſſenhafter 54 9 7 5 
der von jedem derſelben zu entrichtenden hal lab: 
rigen Miethsbeträge auszufüllen, durch ihre Na⸗ 
mensunterſchrift zu vollziehen, und an den inſinu⸗ 
. Beamten zur weitern Einreichung zu über⸗ 
eben. a 
ei Danzig, den 8. April 1861, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die jährliche Ausgrabung des Flußbettes der 
neuen Radaune im ſogenannten Kämmerei⸗Looſe von 
der Kinderhaus'ſchen Brücke bis zur Ohra'ſchen 
Grenze ſoll auf 1 oder 3 Jahre in General-Entres 
preiſe ausgeboten werden, und iſt hiezu ein Licita⸗ 
tions⸗Termin auf 


Donnerſtag den 18. April e. 
Vormittags 11 Uhr 

im Bau⸗ Bureau auf dem Rathhauſe anberaumt. 

Die Entrepreiſe⸗Bedingungen können ebendort⸗ 
ſelbſt während den Vormittagsſtunden eingeſehen 
werden; bemerkt wird aber, daß zur Uebernahme 
der Entrepriſe die Beſtellung einer Caution von 
200 erforderlich iſt, die auf Verlangen im Ter⸗ 
min eingezahlt werden muß. 

Danzig den 7. April 1861. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Das den Stellmacher Auguſt Böhnigſchen Ehe⸗ 
leuten zugehörige * Graudenz auf der Marien⸗ 
werder⸗Vorſtadt, sub No. 475 belegene Grundſtück, 
beſtebend aus einem maſſiven Wohngebäude mit 
Erker, einem Hinter ebäude mit 3 Holzſtällen, ei⸗ 
nem hinter dem Hauptgebäude gelegenen Hof einem 
Garten und einem hinter letzterem gelegenen Stück 
Ackerland, abgeſchätzt auf 5995 Re. 10 Ar. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur 
einzuſehend en Tape, ſoll in ‚Zermino 


den 1. Juli 1861, 
Vormittags 11 Uhr, l 
in nothwendiger Subhaſtation an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle verkauft werden. 

Gläubiger welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thelenbuche nicht erſichtlichen N aus den 
Kau fgeldern ihre Befriedigung ſuchen, haben ſich 
bei dem unterzeichneten Gerichte mit ihrem An⸗ 
ſpruche zu melden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
läubigerin, unverehelichte MathildeſFranciscg Rohde 
f Leibnick Bun . dem obigen Termine hierdurch 
ntlich vorgeladen. 
MR 3 26. November 1860. 


oͤnigl. Kreis-Gericht, 
König. Abtheilung. x [1868] 


Bekanntmachung. 


Die Poſt⸗Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen Preu⸗ 
Ken und Schweden wird auch in dieſem Jahre 
wieder durch wöchentlich einmalige Fahrten zwi⸗ 
chen Stettin und Stockholm und durch wöchent⸗ 
ich zweimalige Fahrten zwiſchen Stralſund und 
Bſtadt unterhalten werden. f 

Die Eröffnung der Fahrten zwiſchen Stral⸗ 
fund und Bſtadt findet am 


fi 
Dienftag, den 16. April 
ſtatt, an welchem Tage das n zum 
erſten Male von Yſtadt nach 


der Poſt⸗Dampf⸗ 
chiff⸗Fahren zwiſchen Stettin und Stock⸗ 
n weitere Bekanntmachung vor⸗ 
ehalten. 
Berlin, den 6. April 1861. 
General⸗Poſt⸗Amt. 


Schmückert. 


Die Thuringia in Erſurt 
verſichert Mobilien und Waaren in der Stadt wie 
a vom Lande gegen Feuersgefahr zu billigen 


y Sie zeichnet unter liberalen Bedingungen auf 
das Leben einzelner, wie auf verbundene Leben 
und vereinigt hiermit eine lters- und Kin⸗ 
derverſorgungs⸗Kaſſe, ſowie eine Sterbe⸗ 


34 1 ‚Spastaften = ontaur gewährt fie 


Sie verſichert ferner gegen Stromgefahr 

bei günftigen abait⸗Bedingungen. N 

niräge nehmen entgegen und ertheilen bereit 
willigſt jede nähere Auskunft, die unterzeichnete 
Haupt⸗Agentur, ſowie die Special⸗Agenten: 

Oscar, Nagel, Firma: Emmenbörfjer u. 
agel in Dan ig, ‚Sangenmartl 31. 

ing. 


in Marienburg, 
e Er 
Grauden 


1 


Frankfurter ebens-Verſicherungs-Geſellſchaſt.] Santa en 


Conceſſionirt für die Königlich Preußiſchen Staaten durch Reſcript Sr. Excellenz des Herrn Miniſter 
des Innern vom 18. Juli 1860. 


Grund⸗Capital: Drei Millionen Gulden. 
Reſerven: fl. 827,679. 38 kr. 


Die Geſellſchaft gewährt zu ſehr mäßigen, feſten Prämien und unter den vortheilhafteſten Bedin⸗ 
dungen Lebens- Verficherungen der verſchiedenſten Art, welche nach Wahl des Verſicherten entweder 
nach deſſen Ableben oder ſchon bei feinen Lebzeiten in einer im Voraus beſtimmten Friſt zur Zahlung 
kommen. Die Geſellſchaft übernimmt ferner Capitalien auf Leibrenten, ſowie auch Verſicherungen zum 
Zweck der Alters⸗Verſorgung und Ausſtener⸗Verſicherungen. 5 
Die auf Lebenszeit erſicherten ſind am Gewinne der Geſellſchaft betheiligt, wodurch denſelben 
neben den Vorzügen der reinen Actien⸗Geſellſchaften auch die wichtigſten Vortheile der Gegenſeitigkeits⸗ 
Anſtalten eh werden. Entſagt der Verſicherte der Gewinnbetheiligung, jo tritt an deren Stelle eine 
Die ſährüche Aramie fn Lebens-Verſich 100 Thlrn. ohne Gewinnantheil beträgt 
ie jährliche Prämie für eine Lebens⸗Ve erung von rn. eträg 
g in Mer won 30 Jabren 2 Tir. 11 Car. 8 Big 


7 77 ” ” 7. 7. 1 7) 77 7 » 77 77 [7 


2 24 9 
27 [2 „ [7 [2 ” m 77 7 . Ee a. 
Die Prämien können entweder für das ganze Jahr auf Einmal, oder in halbjährigen oder vier- 
teljährigen Raten entrichtet werden. 8 : 
Für ein Capital von 100 Thlrn. auf Leibrenten angelegt, erhält man im Alter 
von 60 Jahren eine Rente von 10 Thlr. = Sgr. 6 
" ” 


" 


Pfg. 


7 


7. 7. 7. 7. " 7 ” ” 7 „ 7 " 3 


. „ y N 7 7 U 7 1 * 4 7 * [2 
„Die im Jahre 1860“ umgearbeiteten Statuten der. Frankfurter Lebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Proſpecte und die Antragsformulare werden von den Unterzeichneten unentgeltlich verabfolgt. 

anzig, den 12. April 1861. 


1 
Der Haupt⸗Agent Ad. Pischky, Hundegaſſe No. 48, 


Die Special-Agenten: 
le Noi i ig, Brodbänken⸗ err Maurermeiſter W. Müller in Neuſtadt, 
0. 42 een ö 0 Maurermeister R. Schmidt in Putzig. 
C. J. Hannemann in Pr. Stargardt, 
H. Motſchmann in Marienwerder, 
' L. F. Krafft in Graudenz (Firma: Boeske 
u. BT i 
| A. Mairſohn in Culm, 


7 
die 


Herr Otto de 
gaſſe No. 42, 0 eme 

„ Buchhändler E. A. Schulz in Danzia, 5 
Nacho 35. (Firma: Wold. Devrient 

Nachfol 6 


er). 
„ Carl 7 N. Stürmer in Danzig, Schmie⸗ 
degaſſe No. 1 


r Herr; üller in Danzig, „ Carl Reiche in Thorn. 
1 5 9 . Wie ww E. S. Bieber in Mewe 


Schäfer in Dirſchau, 
5 ezirks⸗Feldwebel a. D. S. 


7 


J. zemen in Neuenburg (Firma: J. Dyck), 
L. 


N. Schultz in nopf in Schwetz, 


erent, „ [3431] 
Königlich Schwedische Thl. 10 Anlehens⸗Looſe 
zur großen Ziehung am 1. Mai 1861 
mit Gewinnen von Thlr. 23,000, 20,000, 15,000, 10,00, 3000, 3000, 1000 x. 

Niedrigiter Treffer Thlr. 11 N 


rankfurt a. M. ftattfindet, find per Stück & Thl. 1, per 
hl. 10 gegen 1 5 Einſendung des Betrages oder Poſt⸗ 


Albert David, 


Staatseffecten⸗Geſchäft in Fraukfurt a. M. 
P. S. Amtliche Liſten ſende ſofort nach der Ziehung franco per Polt. 3817] 


Biegſame Metallpappe au Folgende Rittergüter ftehen zum Verkauf: 
Winne e Dachdeckungsmaterial) 1, von 5300 Morg. magdeb. mit Weizen: und 
Zu leichten, wohlfeilen, höchſt dauerhaften und zus gutem Roggenboden, 6 Meilen von der Eiſenbahn, 
gleich > das Auge eleganten Bedachungen. J und mit derſ. per Chauſſee verbunden, 1335 Schfl. 
eruchlos und la dem Regenwaſſer ebenſowenig Wint., 800 Fud. Heu a 20 Ctr., 200 Fud. Klee, 
Fee als Geſchmack. Ferner verwendbar zum Be: 80 Pferden, 170 Std. Rindvieh, 1200 Schafen — 
eiden dünner Wände gegen Feuchtigkeit und Kälte | Gebäude u. Inventarium mit 90,000 % verſichert, 
— zu Plafonds in Viehſtällen, — zum Belegen — mit 2500 baaren Gefällen, außerdem Brennerei, 
von Fußböden ꝛc. 2c., — hält, nebſt dazu nöthiger | Schäferei, Ziegelei — für 150,000 mit 53,000 

un 7 825 Arbeitet Ran 8 want A. Angeld; 8300 

ie betreffenden Arbeiten unter Garantie 2 5 
durch den Dad: und Eibieferbedermeifter F., W. den, 609 ? Meilen ee Chenbahre an 1 75 
Keck ausführen Chriſt. 8 Cbauſſee, 1600 Schffl. Wint., 1800 Fud. Futter, 
Meltzergaſſe 13. 2200 Schafen, 250 Rindvieh, 130 Pferden, bedeu⸗ 


Wiederverkäufern gewährt Rabatt 
[3455] Ehritt. Friedr. Keck. tenden baaren Gefällen, für 250,000 % mit 
75 bis 70 mille Angelo. 


Brodbänkengaſſe 28. nd, Eins won 2057 Morg, magbeb,, inct, 770 
Wehe. Sanen nun Bnstepiaer6.iE org. ſchönen Laubwaldes, größtentheils Weizen⸗ 
. Flügel- und Tafelform 


deren Zahlung in Hamburg, Stockholm u. 
6 Stück & gun Sam 125 11 Stück a . 
nachnahme, reſp. Poſteinzahlung zu beziehen bei 


land, 3 — — See u. BR a ſchö⸗ 
und nen, maſſiven, größtentheils neuen Gebäuden, wo: 
empfiehlt unter mehrjähriger, Garantie von das Herrenhaus fan, neu, ganz maſſio, mit 
beſtens Eugen A. Wiszniewski, 
3717 Brodbänkengaſſe 28. 


Ziegelei, gutem Inventario u. ſehr guter Hypothek, 
da nur Landſchaftsgeld darauf eingetragen, 350 Fud. 
r al AR ae 
Weiß⸗Nothklee und Tymothee in feinſter 
Qualität offeriren billigſt 


utter, für 60 mille mit 25 mille bei 
Sicherhel auch Nate e 

Ummendörſfer & Nagel. 

Langenmarkt 31. 


4, Eins von 1043 Morg. magdeb., davon 311 
Zu Dachdeckungen von Schiefer, Stei⸗ 


zſchöner Wieſen u. 231 M. Laubwald, 3 Weizen⸗, 
1 Roggenboden, mit Saaten, Inventario u. hübſcher 
BA Pappen, Racer W. ſiehlt ſich 
W. Ke 
Dach: und Schieferdecke cmeiſter, 


age, für 28,000 Thlr. mit 10 bis 8000 
[3457] Danzig, Meltzergaſſe 13. 


Thlr. Angeld. 
5, von 1460 Morg. Pr. an der Chauſſee, da⸗ 
Frauzöſiſchen und inländischen 
gemahlenen Düngergyps, 


} Acker in 5 Schlägen, mit mildem 
in guter Kultur, ganz ohne Unland, mit 
vollſtändig trocken, empfehle ich zu den billigſten 
Preiſen. A. Preuss, in Dirſchau. 


lee, 800 Schafen, 22 Pferden, 24 Ochſen, 
DEE Advis. 


Kuh orrath von 2% mi 
n 23 mille Schfl. Getreide, 
ür 50,000 Thlr. mit 16 mille Angeld, 
0 ei ga andere Rittergüter. heilt 
ird auf portofreie Anfragen ertheilt, 

Namennennung nur 1 nr Fi 10 ragen. 

iermit erlauben wir uns unſere Vermittelung 

bei Verkäufen in Getreide, Hülſenfrüchten, 
Oelkuchen, Saaten, ſowie bei Einkäufen ſämmt⸗ 
licher Producte der Colonieen bei reeller un 
guter Bedienung beſtens ir 3 


43584 


M. Gerss, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher u. Güter 
London, im Apri 
£ 95. Leadenhall Street. 


een eee 
her anerkannt vorzügliche 
0 Charles Young & Co. 
Dr. Fränckels Nathg ber bei Harn: und 


Stettiner 
Portland-Cement 
Geſchlechtskrankheiten iſt zu beziehen durch G. 
Jauſen in Berlin, Judenſte. Ao. B. Pre 184 


Beſten inländiſchen Dünger⸗Gyps verkauft 


ist in 28 nur allein zu kaufen bei 
„Robt Reichenberg 
15% Fleischergasse No. 62. 5: 


TTT 
Mehrere Wirthſchafts Beamte, un: 


verheirathet, welche zum Theil der polniſchen Sprache 


billiaſt Ernst Chr. Mix mächtig fein müfjen, mit Gehalt von 80 —120 5. 
(2284) Danzig-Dirfchau, m 24 maß eterJVirthſchaftsbeamter 


angemeſſenem Gehalt, 

mehrere Handlungs⸗Commis verſchie⸗ 
dener Branchen, darunter namentlich ein gewandter 
Buchhalter und Correſpondent mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, Ed. A; lung durch 

uard Berger, Bromberg. 
e 10 et 
2 n 
Antritt des Engagements. e Se 2 


—— —— — n — 
Feuerſichere aaphaltirte Dachpappen 
Hand: und Maſchinenarbeit, in Längen und Tafeln, 
verſchiedener Stärke, beſter Qualität empfehle zum 
gde are 8 

as Eindecken wird auf chen unter Gar 
rantie durch den Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter 
F. W. Keck übernommen. Chriſt. Friedr. Keck. 
[3456] Meltzergaſſe 13. 


Waſſerheil⸗Anſtalt 


in Charlottenburg, 3 St. von Berlin u. am 
Thiergarten reizend Br l billige Penſion. 
[3330] r. Eduard Preiss. 


EI 
8 — 
888 8 — 
3 
8 8 
2 8 
2 


000 ——. ——— 

Ein thätiger Kaufmann, der mit der Buchfüh⸗ 
rung und Correspondence vollkommen vertraut iſt, 
ſucht eine Stelle im Comtoir. Gefaͤllige Adreſſen 
werden unter M. 3937 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


verſendet nach allen Gegenden zolls und fteuerfrei, 
unter Garantie für neu, complet und fehlerfrei: 
2 Düſſeldorfer Künſtler⸗Album. (Pracht⸗ 
kupferwerk). 4., mit den herrlichſten Kunſtbl. in prächt. 
FJarbendruck nebſt Text, ſehr eleg., nur 54 Sgr. — 
Buch der Welt, maleriſches, für 1859 und 1860, 
2 Quartbde. mit d. prachtv. color. Kunftblättern u. 
Stahlſt. 45 Sgr. — Hogarth's ſammtl. Zeichnun⸗ 
gen (beſte Ausgabe) mit der vollſt. Erklarung von 
Lichtenberg, 800 Seiten Text mit 100 treffl. Stahlſt. 
nur 43 Thlr. — Spatefpeare: Gallerie, 40 prachtv. 
Stahlſt. zu S. s Werken, nach engl. u. franz. Künſt⸗ 
lern, nebſt Erklärung, ſehr eleg. Lonprs. 4 Thlr. für 
45 Sgr. — 300 der beiten Lieder mit Clavierbegleitung. 
600 Seiten nur 1 Thlr. — Memoiren Marmont's 
Berjogs von Raguſa. 9 Bde. gr. 8. Ladenpreis 
12 Thlr., für 3 Thlr. 14 Sgr. — Stöckhardt's 
Schule der Chemie. 1 Thlr. — Müllers Phyſik 28 
Sgr. — Weisbach, der Ingenieur. 24 Sgr. — 
Dr. Valentin's Phyſiolsgie. 3. Aufl. Ladpr. 4 Thlr. 


für 45 Sgr. — Mohr's pharmaceut. Technik. 28 Sgr. 


Das weltberühmte Pfennig⸗Magazin für Unterhal⸗ 
tung u. Belebrung. 3 Quartbde. mit 1000 Abbildgn. 


nur 45 Sgr. — Immermann's Münchhauſen. 
4 Bde. gr 8. Ladenprs. 4% Thlr. nur 52 Sgr. | 


Hin a ne 1 m. 5 kom. 
ern. gr. — Saphir's Jahrbuch des Witzes, 
mit 30 komiſch. Bildern. ID Be S rm 
Miltou’s poetiſche Werke, deutſche Prachtausg. v. 
Böttger. 30 Sgr. Decker's Mythologie, mit 
64 Kpfrn. 25 Sgr. — Friedr. Bremer's ſämmtl. 
Werke. 82 Bde. 3 Thlr. — Dichter⸗Album für 
Frauen. 1858. Prachtbd. m. Goldſchnitt. 1 Thlr. — 
Converſalions⸗ Lexicon, umfaſſendes Wörterbuch 
ſammtil. Wiſſens. 15 Bde. A— 3. 68 Sgr. — Dr, 
Kaltſchmid's Fremdwörterbuch, 20,000 Worter 
enthaltend. 1861, nur 10 Sgr. — Dr. Schmidt's 
ausführliches Wörterbuch der deutſchen Sprache. 
800 Seiten ſtark 1858. 223 Sgr. — Bibliothek 
der neueſten deutſchen Claſſiker. 50 Bde. m. Portrait. 
52 Sgr. — Weber's Demolritos. 12 Bde. 1859. 
Thlr. — Dr. Wohlfarth, paͤdagogiſcher Schatzkaſten 
(Erziehungslehre) für Eltern u, Lehrer. 400 Seit. ſtark, 
1857. Prachtbd. 28 Sgr. — Grün, Briefe üb. Goethe's 
Fauſt. 1858. Prachtbd. 1 Thlr. — Meyer's 
verſum, mit den berühmten vortrefflichen Stahlſt., 
die Ausgabe in to (der beiten Abdrücke) Ladprs. 
19% Thlr. für 7 Thlr. — Corpus juris civilis, deutſch 
überſetzt von Dr. Schilling und Sintenis. 7 ſtarke 
Bde. gr. 8. Ladprs. 20 Thlr. für 63 Thlr. — Cor- 
pus juris canonici, deutſch von denſelben. 2 Bde. 
gr. 8. Ladprs. 73 Thlr. für 23 Thlr. — 
mann's vollſtändiger Himmels⸗Atlas mit 28 ſaub. 
color. Blattern, größtes Folio. Ladprs. 5 Thlr. für 
45 Sgr. — Illuſtrirte Chronik der neueſten Zeit. 
3 Quartbde., ſtatt 43 Thlr. nur 35 Sgr. — George 
Sand's Werke 36 Bde. 60 Sgr. — Hagen illuſtr. 
deutſche Geſchichte. 5 ſtarke Bde. 1858. 70 Sgr. — 
Heinrich Iſchocke's Werke. elegante Ausgabe 
17 Bde. 1858. 4 Thlr. 28 Sgr. vethe's 
Reineke Fuchs, mit Weng von Kaulbach. 
Prachtbd. 88 Sgr. — Illuſtr. Geographie mit 100 
Abbildungen u. Atlas von 5, Karten. Folio. 1857, 
von RNäuſchle. 65 Sgr. — n Berge's Con: 
chylienbuch. 1855 Prachtausgabe. Quarto, mit ca. 
800 ſaub. color. Kpten. eleg. 56 Sgr. — Berge's 
Giftpflanzenbuch, ebenſo, 52 Sgr. — Schmidt's 
Mineralienbuch, ebenſo, 52 Sgr. — Schmidt's 


Hoffe 


ne | 


Petrefactenbuch, ebenſo, 52 Sgr. — Schmidlin's 


Botanik. 1857. mit 1600 prachtv. color. Kpfrn. eleg. 
gebdn. 80 Sgr. — Dr. Calwer, lanbwistpſaftlc 
u, techniſche Pflanzen. 3 Quartbde. mit vielen herr⸗ 
lichen color. Kpfın. ſtatt 7% Thlr. 33 Thlr. — 
Deſſen Käferbuch, mit mehreren 1000 * * color. 
Kpfrn. 1858 eleg. geb. 86 Sgr. . A. Nof: 
mäßler, 8 zum Studium der Thierwelt. 
3. Aufl. 1858. 225 Sgr. — Derſelbe, die vier Jah⸗ 
reszeiten. 30 Sgr. D Der perſönliche Schutz, 
mit anatom. Abbildgn. 18 Sgr. — E. M. Arndt's 
sun 5 De: 1 
erke, beſte neueſte, vollſt. deut 9 175 
Bde. eleg., nur 6 Thlr. — Die 3 
ſtitution. 6 Bochn. mit Abbildgn, und Biographien 
berühmter Hamb. Freudenmädchen zufammen 12 
Bochn für 2 Thlr. — Denkwürdigkeiten Caſauova's 
de Steingalt. 12 Bde. 13 Thlr. — Memoiren 
der Ninon de P&nclos. 4 Bde. 28 Sgr. — Boc⸗ 
cacio’8 Decameron. 4 Bde. 24 Sgr. — Bulwer's 
3 Werke. 62 Bdchn. m. Stahlſt. 3 Thlr. 12 Sgr. 
— Claudius' Werke. 7 Bde. m. Kpfrn. 55 Sgr. — 
Van der Velde's ſämmtl. Werke. 16 Bde. 1858. 
eleg. 54 Sgr. — Maleriſche Naturgeſchichte der 3 
Reiche, m. 350 faub. color Kpfrn. 1861, Eleg. gbon. 
45 Sgr. — Hauff's Werke. 15 Thle. für 60 Sgr. 
—Lenau's Gedichte. 18 Sgr.— Landiolrthſchaft, 
allgemeine, neueſte, oder das Ganze der Landwirth⸗ 
ſchaft, 50, Bde. mit 3000 Abbildgn. 3 Thlr. 25 Sgr. 
— Löbe's Handb. d. Ackerbaues, mit 61 Abbildgn. 
24 Sgr. — Shakeſpeare's ſämmtl. Werke. 12 Bde. 
mit Stahlſt. 45 Sgr. — Byron's Werke, ebenſo, 
45 Sgr. — Deſſen Gedichte. Prachtbd. 24 Sgr. — 
NB. Jeder Beſtellung von 5 Thlr. an wird ein 
Werk von Gerſtäcker, und von 10 Thlr. an 2 Werke 
gratis beigefügt. Directe Ordres effectuirt prompt: 


Siegmund Simon in Hamburg, 
Bücher⸗Exporteur. 
68 große Bleichen. 

Ich ſpreche hierdurch meinen tiefſten Dank dem 
Herrn Dr. Vrachvogel zu Freiſtadt dafür aus, 
daß er mich nach djähriger Qual, nachdem ich bei 
vielen bedeutenden Aerzten vergeblich Hülfe geſucht 
habe, von meinem namenloſen ſchmerzhaften sen 
leiden befreit hat und für meinen Beruf wieder 
fähig, gemacht hat. Gott lohne ihm, was er durch 
die Anwendung ſeiner Kenntniſſe und durch ſeine 
aufopfernde Mühe an mir gethan hat. 

Heinzendorf bei Neufal „den 6, April 1861, 


Ernſt Hoppe, 


Lehrer. 


Ratten, Mäuſe, Wanzen, 


Walter Scott's ſaͤmmtl. 


Schwaben, le Ch ar mit augen⸗ 


blicklicher Ueberzeugung u. 2jähr. Garantie 


J. Dreyling, Kgl. preuß. app. Kammerjager 
Tifchlergafie Nr. 20, 1 Treppe. Brief 


Ein gewandter Deftillateur, der auch einem Ma: 
terial⸗Geſchäft vorſtehen kann, u. der polnficjen 
Sprache vollkommen mächtig, fucht zum 1. Mai c. 
eine Stelle. Gef. Offerten sub. A. B. erbittet man 
poste restante Mewe. 
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